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Freitag den 8. Juli 


SS Y ———— 


Sch l 


In land. 


Berlin, 5. Zu, Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Stadt⸗Wundarzt 20 aa 
zu Neiſſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Graetz zu Filchne 
zum Direktor des Land⸗ und Stadtgerichts zu Lobſens 
zu ernennen; dem Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius 
Schroetter in Zoerbig den Charakter als Juſtizrath; 
dem Land: und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Franke zu Lan⸗ 
genſalza den Charakter als Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Rath; dem Kriminal⸗ Richter Hude zu Erfurt den 
Charakter als Kriminal⸗Rath, und dem Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗ Salarien = Kaffen -Rendanten Mecke zu 
Erfurt den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt nach 
Stettin abgereiſt. 

Angekommen: Der Kaiſerl. Ruſſiſche Staatsrath 
und Kammerherr, Fürſt Odojewski, von St. Peters⸗ 
burg. — Abgereiſt: Se. Exc. der Wirkliche Geheime 
Staats⸗ und Kriegs⸗Miniſter, General der Infanterie, 
v. Boyen, nach der Provinz Preußen. 

Die Ziehung der Iſten Klaſſe 86ſter Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 14ten 
d. M. früh 7 Uhr ihren Anfang nehmen; das Ein⸗ 
zählen der ſämmtlichen 90,000 Ziehungsnummern aber 
nebſt den 4000 Gewinnen gedachter Iſter Klaſſe ſchon 
den 13ten d. M. Nachmittags 3 Uhr durch die Königl. 
Ziehungs⸗Kommiſſarien öffentlich und im Beiſein der 
ge eg en beiden hieſigen Lotterie: 

nnehmer Seeger und Mefta $ 
Lotteriehauſes ftattfinden, e 

Ueber die mildere Cenſur in Preußen ſcheinen ſchon 
nach einem IN kurzen Beitraume a . 
zutauchen. In den meiſten Fällen zwar, wo Klagen in 
dieſer Beziehung ſich vernehmen laſſen, find dieſe offen: 
bar aus der zu großen Aengſtlichkelt einzelner Beamter 
veranlaßt, denn über die Geſinnung des Königs ſelbſt 
kann kaum ein Zweifel herrſchen. In der letzten Woche 
vor feiner Abreſſe nach Petersburg hat ſich Se. Majeſtät 
noch entſchieden mißbilligend über einen Cenſor ausge⸗ 
ſprochen, der eine Aenderung in einem Gedichte von 
E. Geibel vorgenommen, da ihm die Ausdrücke in 
demſelden zu ſcharf und ungemeſſen vorkamen. Dage⸗ 
gen erfährt man aus Königsberg, daß der zweite Theil 
der Aufſätze über inländiſche Angelegenheiten, welche die 
leitenden Artikel der „Königsberger Zeitung“ bildeten, 
wahrſcheinlich außerhalb Preußens gedruckt werden wird, 

a die Cenſur zu viele Schwierigkeiten mache. Eine 
ſolche Inconſequenz iſt um ſo auffallender, da es bis 
letzt ſtets als Grundſatz galt, Vieles in einem Buche 
durchzulaſſen, was in einer Zeitung, ihrer größeren Ver⸗ 
breitung halber, nicht “geftattet wurde. Eben ſo hört 
man aus Sachſen, daß dort die Cenſur immer ſtrenger 
werde, und daß der Redacteur der „Deutſchen Jahr⸗ 

her, Dr. A. Rüge, mit dem Vorfige umgehe, 
we Zeltſchrift in Preußen erfheinen zu laſſen, da ihm 
win achſen zu viele Schwierigkeiten in den Weg gelegt 
büche Daher kommt es, daß die Deutſchen Jahr: 
oft wo ſeit einiger Zelt ſo unregelmäßig erſcheinen und 
chenlang ausbleiben. (Kölner 3.) 


& in Leipzig erſchlenene Broſchüre, welche die in 
a ſchon längſt beſprochenen „Beſchlüſſe der 
angeliſch⸗lutheriſchen Kirche in Preußen im 

Seneralf 1 Oktober 1841 zu Breslau gehaltenen 
ew 1 10 e veröffentlicht, hat Viele als neu und un⸗ 
d aut Abart ebenſo wie das Collegium, welches 
10 Autorſchaft derselben bekennt, „das Sberkirchenkolle⸗ 
2 um der evangeuſch⸗lutheriſchen Kirche in Preußen“, 
ka ein bisher nicht gekanntes und noch weniger aner⸗ 
untes bezeichnet werden muß. Es beſteht daffelbe aus 


ſechs Räthen, unter denen ſich ein Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath, ein hier als kirchlicher Agitator wohl bekannter 
Auditeur, und vier Theologen befinden; ferner aus einem 
Rendanten und einem Sekretär, welche Beide unter der 
ſpeziellen Controlle des Chefs ſtehen, als welcher der 
juridifche Profeſſor Dr. Huſchke genannt wird. Zu die⸗ 
ſen ordentlichen Mitgliedern kommt noch der zu Nürn⸗ 
berg lebende Dr. Scheibel als Ehrenmitglied mit bera⸗ 
thender Stimme, fo daß dieſes Collegium in Bezug auf 
die Zahl ein Decemvirat bildet, welches wie ein Cult⸗ 
miniſterium ſich gerirt und jedenfalls, wenn es aner⸗ 
kannt und zur Wahrheit werden ſollte, ſeinen Chefprä⸗ 
ſidenten als zweiten preußiſchen Cultminiſter inſtallirt zu 
ſehen hoffen müßte. Dieſes neue Decemvirat (man er⸗ 
laube dem Referenten dieſe Bezeichnung ſtatt des oben 
angegebenen ausführlichen, aber doch noch nicht allge⸗ 
mein rezipirten Titels) eröffnet feine Publikation, welche 
die juridiſche Mitautorſchaft nicht verkennen läßt, mit 
einem Circular „an ſämmtliche Gemeinden der evange⸗ 
liſch⸗lutheriſchen Kirche in Preußen“, und giebt dann 
eine ausführliche Inſtruktſon für die Confeſſionsgemein⸗ 
ſchaft, welche durch Separatlon von der unitten Kirche 


und durch das Feſthalten an die alt⸗ lutheriſche Agen⸗ 


denform die echt lutheriſche Kirche bilden ſoll. Das in 
gefälliger Form abgefaßte Circular belehrt über die vom 
15. Sept. bis 17. Okt. 1841 zu Breslau gehaltene 
Generalſynode, welche das oben erwähnte Oberkirchen⸗ 
Collegium einſetzte und das neue Kirchengeſetz discutirte. 
Ob fie dazu das Recht gehabt und die Befugaiß, wird 
nicht angegeben, auch fehlt es nicht an Gründen, die 
daſſelbe als ein vollkommen begründetes nicht dürften 
erſcheinen laſſen. Das Rundſchreiben ſelbſt hat manche 
erbauliche Stellen, von denen man wünſchen muß, daß 
alle Leſer ſie recht zu Herzen nehmen möchten. Dahin 
gehört die Ermahnung, die Wahrheit durch Wort und 
durch That in das Leben einzuführen, wobei nur dies 
falt, daß das lutherſſche Oberkirchencollegium grade bie 
Stelle aus dem Briefe des Jakobus anzieht, um deret⸗ 
willen Luther den ganzen Brief aus der Reihe der 
Hauptbücher ausſchließt und ihn mit nicht eben ſchmük⸗ 
kenden Epitheten bezeſchnet. Sehr beherzigenswerth iſt 
die Ermahnung an die Separatgemeinden, ja davor ſich 
zu hüten, daß fie durch Ueberſchätzung ihrer eigenthüm⸗ 
lichen, gottfeligen (2) Einrichtungen „ſich dünken laſſen, 
als wären fie etwas Beſſeres als ihre Glaubensbrüder, 
bei denen dieſe nicht beſtehen, und durch engherzige Zu⸗ 
rückziehung auf ſich ſelbſt den Segen verkümmern, der 
im lebendigen Zuſammenhange mit dem großen Baume 
der chriſtlichen Kirche allen geſunden Zweigen deſſelben 
zufließt“. Wo man dieſer echt chriſtlichen Ermahnung 
nachkommt, muß aller Separatlonsgeiſt zu Grunde ge⸗ 
hen, denn gerade dieſer Dünkel iſt es, der für Viele 
eine ſtark anziehende Kraft hat. Ja es iſt die in jener 
Ermahnung ausgeſprochene Wahrheit der Grundſatz des 
Unionswerkes geweſen, das überall gedeihen wird und 
feſtſtehen muß, wo der Glaube an den lebendigen Zu⸗ 
ſammenhang mit dem großen Baume der chriſtlichen 
Kirche die einzelnen Gemeinden beſeelt und zu gemein⸗ 
ſam chriſtlichen Wirken kräftigt. Und dahin muß es 
kommen, das endliche Ziel alles Glaubens iſt die Unſon, 
d. h. die Einigung aller wahren Chriſten zu der Ge⸗ 
ſinnung christlicher Liebe, welche bei jeder Entwickelung 
den Geiſt der chelſtlichen Wahrheit aufzuſinden ſucht 
und den gefundenen unter Beſeitigung der aceidentiellen 
Formverhältniſſe mit Dank gegen den Herrn der Kirche 
freudig anerkennt. Die Unlon hat nie den Bekenntniß⸗ 
Glauben verdrängen, nie ein beſtimmtes chriſtliches Be⸗ 
kenntniß als unſtatthaft bezeichnen wollen, fie iſt ja nur 
das Produkt aus den Faktoren der einzelnen Confeſſio⸗ 
nen und hat in der Agende die Formel aufgeſtellt, in 
welcher beide Faktoren ihre allgemein gültige Stellung 


eſiſche Ehronik. . 
Heute wird Nr. 53 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber den ſchaͤdlichen 
reduction auf den Natſonalwohlſtand übt. 2) Altſchleſiſche Gerichtspflege. 3) Cotreſpondenz aus Breslau. 4) Tagesgeſchichte. 


Einfluß, welchen die Zinſen 


einnehmen. Darum iſt weder die Unſon ein neues Be⸗ 
kenntniß, noch die Agende eine Bekenntnißſchrift, wie 
dies von fanatiſirenden Eiferern wohl behauptet wird, 
ſondern beide ſind ein Ergebniß elner echt chriſtlichen 
Geſinnung, die leider vielfach verkannt worden iſt und 
in den Breslauer Synodalbeſchlüſſen ihre Verkennungs⸗ 
Urkunde publizirt ſieht. Was wüde Luther, der fo 
milde über Joachim's den katholiſchen Kirchenprunk 
beibe haltende Brandenburgiſche Kirchen⸗-Ordnung von 
1540 urtheilte, zu dieſer Urkunde ſagen, wenn ſie 
ſeiner Cenſur vorgelegt würde? Hätte er nicht Ur⸗ 
ſache zu ſachen: Ihr zeiget wohl euren Glauben, ader 
wo iſt die Liebe, die nie aufhören ſoll und den Glau⸗ 
ben erſt zu einem chriſtlichen macht, welcher Eigenſchaft 
er ohne ſie entbehrt, wenn er auch Berge verſetzte und 
den Leib brennen ließe, wie der Apoſtel lehrt. Haben 
die Herren Räthe des Breslauer Decemvirats bei ihrer 
Geſetzpublikation dies wohl bedacht? Sie mögen ſelbſt 
die Frage ſich beantworten, wozu ihnen das achte und 
neunte Kapitel ihrer Beſchlüſſe Anleitung geben kann, 
indem das erſtgenannte die Ehen zwiſchen Lutheranern 
und andern Confeſſionsverwandten zwar „nicht als durch⸗ 
aus ſündlich, aber doch für höchſt ſeelengefährlich“ er⸗ 
klärt, und das andere „allen Ernſtes räth, daß Luthera⸗ 
ner ſich der Theilnahme an Taufen anderer Kirchenpar⸗ 
teien enthalten und Glieder fremder Kirchen zu Gevat⸗ 
tern bei ihren Taufen nicht zulaſſen ſollen.“ Die Re⸗ 
gierung hat bisher geſchwiegen, was keineswegs als An⸗ 
erkennung zu betrachten iſt; man iſt hier ſehr geſpannt, 
wann und wie fie das Wort nehmen wird. An Wort: 
führern fehlt es ihr nicht, auch nicht an Solchen, die 
zu ſchweigen wiſſen, aber zu alle Dem, das hier vorge⸗ 
gangen iſt und noch täglich in den 14 über alle öſtlich 
preußlſchen Provinzen ſich verbreiteten Pfarrbezirken vor⸗ 
geht, kann nicht geſchwiegen werden, denn die Obrigkeit 
iſt von Gott geſetzt, und dem Kaiſer ſoll werden, was 
des Kalfers iſt. (L. A. Ztg.) 


Deut ſchland. 


Stuttgart, 29. Juni. Die Stände⸗Verſamm⸗ 
lung iſt am Schluß ihrer Arbeiten, In der 124ſten 
Sitzung der Abgeordneten-Kammer (vom 27. Juni) 
wurde über das Budget abgeſtimmt und baffelbe mit 
81 gegen 1 Stimme (die des Abgeordneten von Oeh⸗ 
ringen, Dr. Duvernoy) angenommen. Die einzelnen 
Abſtimmungen waren in dieſem Fall wie gewöhnlich 
motivirt, da in denſelben jedes Mitglied gewiſſermaßen 
fein politiſches Glaubensbekenntniß niederlegt. Zu der 
Modifikation des Staats⸗Schulden⸗Zahlungs⸗Statuts 
hatte die ſtandesherrliche Kammer ihre Zuſtimmung er⸗ 
theilt, und dieſe Maßregel wird fomit Landesgeſetz wer⸗ 
den. Die Straf⸗Prozeß⸗Ordnung ſcheint wie die Ei⸗ 
ſenbahn⸗Frage vorläufig unerledigt zu bleiben. No 
in der letzten Sitzung war eine Bittſchrift von Stutt⸗ 
garter Bürgern um durchgreifende Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit des Verfahrens und Einführung des An⸗ 
klage⸗Prozeſſes eingelaufen. 

Stuttgart, 2. Juli. In der Sitzung der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten am 30. Junt wurde ein Königl. 
Reſcript verleſen, wonach die Ständeverſammlung dis 
zum 14. Jan. 1843 vertagt ft. Zur Vorbereitung 
der zur Fortſetzung des Landtags erforderlichen Arbeiten 
werden ſich aber die betreffenden Kommiſſionen noch in 
dieſem Jahre verſammeln, und zwar die ſtaatsrechtliche 
Kommiffion zur Vorberathung des Hypothekengeſetzes der 
Exemten Ende August, die Rekrutirungs⸗ und die Eiſen⸗ 
bahnkommiſſton im Monat September und die Kom⸗ 
miſſion zur Vorberathung der Strafprozeßordnung im 
Monat Oktober oder November. (Schw. M.) 

Hannover, 2. Jull. Ueber die Eiſenbahnen 
haben ſich die Kammern geeinigt und iſt ſtändiſcher 


Seits dieſe hochwichtige Angelegenheit erledigt, falls nicht 


die Regierung unter Verwerfung der ſtändiſchen Ber 
ſchlüſſe die Sache noch einmal an die Stände bringt, 
Bei dem Verkoppelungsgeſetze iſt dies bekanntlich geſche⸗ 
hen und den Ständen blieb, um nur das ganze Geſetz 
zu retten, nichts übrig, als die Bedingungen der Regie: 
rung anzunehmen. Gewiſſermaßen iſt dies in den letz⸗ 
ten Tagen auch mit dem Geſetze über die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Juden geſchehen. Um nämlich mehrere Be⸗ 
ſchlüſſe der Stände zu dieſem Gefege, welche ihr nicht 
anſtanden, nicht direkt wieder ablehnen zu müſſen, hat 
die Reglerung in dieſen Tagen (unterm 28. Juni) den 
Ständen eine neue Vorlage wegen jenes Geſetzes zu⸗ 
gehen laſſen, worin fie eine Reſhe Beſtimmungen des 
urſprünglichen Geſetzentwurfes, zu welchen Stände Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt hatten, welche der Regierung nicht geſie⸗ 
len, zurücknimmt und andere dafür an die Stelle ſetzt. 
Die Stände werden die Beſtimmungen der neuen Vor⸗ 
lage wohl ohne bedeutende Aenderungen annehmen, um 
nur das Geſetz endlich zu Ende zu dringen. Die viel⸗ 
fach beftrittene und zwiſchen den Kammern hin und her⸗ 
geworfene Frage, wie der Ausfall des Schutzgeldes (an 
4000 Thlr.) jährlich zu decken ſei (1. Kammer wollte 
Ablöſung deſſelben durch die Juden, 2, Kammer Ueber: 
nahme auf die königl. Kaſſe), wird durch die Beſtim⸗ 
mung der neuen Vorlage auf die einfachſte und natür⸗ 


lichſte Weiſe entſchieden: das Schutzgeld bleibt beftehen | 


(jedoch wie die Vorlage fagt, nur einftweilen und bis 
auf ein zu erlaſſendes Geſetz). Die anderen Beftim: 
mungen dieſer neuen Vorlage betreffen den Detailhan⸗ 
del, Erwerb von Grundeigenthum und die politiſchen 
Rechte der Juden (von denen ſie ſelbſt das Minimum, 
welches ihnen die Kammern gewährt hatten, nicht haben 
ſollen). — Von den ſtändiſchen Verhandlungen der letz 
ten Woche find vor allem die über die Ausrüſtungs⸗ 
koſten zu erwähnen. Von den 1,296,347 Thlr., welche die 
Regierung dafür fodert, wird fie (darüber find die Beſchlüiſſe 
beider Kammern gleichlautend) hoͤchſtens etwa 800,000 Thi. 
erhalten. In zweiter Kammer wollte die Oppoſition je⸗ 
denfalls mit mehr Conſequenz und genauerer Beachtung 
der betreffenden Beſtimmungen des Landes⸗Verfaſſungs⸗ 
Geſetzes, als ſich in den von den Kammern angenommenen 
Anträgen der Militär⸗Commiſſion offenbart, darauf hin⸗ 
aus, daß nur diejenigen Ausrüſtungskoſten (im Betrage 
von etwa 360,000 Thlr.) von der Landeskaſſe gefordert 
werden könnten, welche nicht aus dem Ordinario des 
Millitär⸗Etats zu beſtreiten geweſen wären, und daß na⸗ 
mentlich die Koſten der Augmentations = Kavalerie im 
Betrage von 200,000 Thlrn. der Landeskaſſe nicht zu: 
gemuthet werden könnten. In dieſem Punkte ſind auch 
die Anträge der Militär⸗Kommiſſion beſonders inconſe⸗ 
quent; auf den Antrag dieſer Kommiſſion erklaren die 
Stände der Regierung unterm 19. März d. J., daß ſie 
die Augmentation der Kavalerle, als entſchteden unnöthig, 
auf keinen Fall bewilligen würden, und die Regierung 
aufforderten, die Augmentations⸗Kavalerie fofort zu ent⸗ 
laſſen; — und jetzt trägt dieſelbe Kommiſſion darauf an, 
eine ſehr bedeutende Summe für dieſe Augmentation 
und deren Unterhaltung bis zum 1ſten d. M. zu bewil⸗ 
ligen. Ueber einige Anträge der Kommiſſion weichen die 
Beſchlüſſe der Kammern von einander ab, ſo daß, wenn 
die Vertagung wirklich ſo nahe iſt, wie geglaubt wird, 
diefe Angelegenheit nicht mehr zur Erledigung kommen 
wird. Die von der Finanz⸗Kommiſſion beantragte 
Ermächtigung der Regierung zur Prolongation der bes 
ſtehenden Steuer- Verträge iſt von den Ständen ausge⸗ 
ſetzt worden, bis die Inſteuktion für das Schatz⸗Kolle⸗ 
gium und andere von der Regierung noch nicht erledigte 
Punkte erledigt fein würden. — Man fieht hier der 
Einleitung einer Keiminal⸗Unterſuchung entgegen, welche 
großes Intereſſe haben dürfte. Ein Mitglied zweiter 
Kammer iſt vom Kadinet der hieſigen Juſtizkanzlei zur 
Kriminal⸗Unterſuchung denunciiet, weil daſſelbe in einer 
Acußerung in zweiter Kammer die Amtsehre der Mini⸗ 
ſter gekränkt habe, indem es dieſelbe als „gewiſſenlos“ 
bezeichnet. — Der König iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr 
von Rotenkirchen nach Ems abgereiſt. (E. Z.) 


Oeſterreich. 

Wien, 4. Jull. (Privatmitth.) Die dirsjährige 
Saiſon der italieniſchen Oper hat mit einem beiſplelloſen 
Enthuſiasmus für den berühmten Donizetti, der, wie 
bekannt, von S. M. dem Kaiſer zum Hofkapellmeiſter 
ernannt wurde, geendet. Als ſie degonnen hatte, war 
die Elite und das Publikum mit dem Peiſonal und mit 
der erſten Oper: „die Veſtalin,“ ſehr unzufrieden, Sie 
ſchleppte ſich fo langſam bis zum dritten Stadlum fort, 
bis Donizetti mit feiner Oper: „Linda di Chamou- 
nin“ erſchien. Von dieſem Moment an war das Eis 
geſprengt, und fie feierte von nun an Triumphe. Am 
letzten Abend ihrer Vorſtellung „Linda di Chamou- 
nin“ war das Gedränge im Theater ungeheuer. Sämmt⸗ 
liche Majeſtäten und alle anweſenden Eczherzoge und 
Erzherzoginnen erfhlenen in der Hofloge und die Vor⸗ 
ſtellung wurde von un usgeſetzten Freudendezeugungen 
begleitet. Donizetti wurde mehr als 20 Mal hervorge⸗ 
rufen. Das Publikum wollte feine Freude, daß er von 
nun an der Reſidenz und dem Hauptſitz der deutſchen 
muſikaliſchen Welt angehört, in Gegenwart des verehr⸗ 
en Monarchen an den Tag legen und der Beifall, der 


„ 


ihm gezollt wurde, war daher etwas nie Etlebtes. — 


Dem Vernehmen nach hat S. Maß. der Kaiſer den 
Plan eines neuen vergrößerten Strafhauſes genehmigt. 
Daſſelbe ſoll außerhalb den Linien Wiens, zwiſchen Wäh⸗ 
ring und Hernals, angelegt werden. — Se. Maj. der 
Kalſer hat die Adelsverleihung für Offiziere der K. K. 
Armee, damit der Werth dieſer wichtigen Begünſtigung 
nicht geſchwächt werde, mittelſt eines Kabinetsſchreibens 
in ſo weit beſchränkt, daß nur diejenigen Offiztere dar⸗ 
auf Anſpruch haben, welche durch dreißig Jahre 
ununterbrochen in der Linſe mit dem Degen 
gedient und ſich während dieſer Zeit durch 
ſtetes Wohlverhalten vor dem Feinde, ſo wie 
auch durch eine tadelfreie Konduite ausge⸗ 
zeichnet haben. Die Perſonenfrequenz auf der 
Wlen⸗Raaber Eſſenbahn betrug im Monat Juni 159,688 
Perſonen. Am 18. iſt die Generalverſammlung dieſer 
Eiſenbahngeſellſchaft. — Kaum iſt der Herzog v. Bor: 
deaux in Kirchberg eingetroffen, als auch ſchon die vor⸗ 
nehmen legitimiſtiſchen Familſen aus Paris herbeieilen, 
um ihn zu begrüßen. Die Familie Briſak ſteht oben 
an. Uebrigens iſt dieſer Prinz von feinem Beinbruch 
geheilt und er reitet und fährt wieder. Der Herzog und 
die Herzogin von Angouleme find feit dem 2. Juni in 
Kirchberg. 


Ruf land. 


Von der polnifhen Grenze, 26. Juni. Was 
das auch in Ihrer Zeitung erwähnte Gerücht über Re⸗ 
volten in Peters burg betrifft, ſo konnte nur der, der 
Rußland nicht kennt, durch die mitgetheilten Spfcialitä⸗ 
ten getäuſcht oder zu deren Annahme als Wahrheit ver⸗ 
leitet werden. Rußland, bisher immer nur erobernder 
Staat, iſt ein Conglomerat aller Religionen und Spra⸗ 
chen des Orients, jedoch mit einer allmächtigen Einheit, 
der Einheit der Herren über die Sklaven. Dieſes Ele: 
ment fand Rußland merkwürdiger Weſſe in allen feinen 
von außen angeſetzten Theilen, und daher die leichte 
Vereinbarung trotz aller ſonſt entgegenſtehenden Verſchie⸗ 
denheiten. Dieſe Einheit, das Feudalweſen, die ſpezielle 
Gewalt, haben ihren Centralpunkt in jenen großen 
Reichskollegien Petersburgs, die zuſammen nur einen 
mächtigen Knäuel machen. Von dieſem Knäuel laufen 
die Fäden, wie beim Spinnenes, durch Verwandtſchaft, 
Bekanntſchaft, gemeinſames Intereſſe, Verſprechen der 
Gewalt, und wie man ſonſt will, über das ganze uner⸗ 
meßliche Reich und bilden ein ſchwarzes Netz, worin 
Jider feinen Kopf hat. Wird an irgend einem Punkte 
dieſes Netzes ein Faden von einer fremden Idee berührt, 
fo vibrirt ſogleich das ganze Netz, und im Nu iſt der 
Kopf, der ſich darüber hinaus vorzuſtrecken wagte, in der 
Schlinge gefangen. Dies iſt mit wenigen Worten das 
treu Bild des ganzen ruſſiſchen Reglerungsſyſtems. Daß 
bisher der jedesmallge Herrſcher in Rußland ebenfalls 
den Kopf in dieſem Netze hatte, zeigt die traurige Ge⸗ 
ſchichte der Herrſcherfamilien. Früher war dieſes jetzige 
tuſſiſche Regierungsſyſtem in ganz Europa das herr⸗ 
ſchende, und die Herrſcher, namentlich die deutſchen Katz 
ſer, wußten kein beſſeres Mittel, dem unendlichen Adels⸗ 
gericht ein Gegengewicht zu geben, als durch Begünſti⸗ 
gung der freien Städtebewohner. Wie glücklich dieſes 
letztere Syſtem für den unendlichen Fortſchritt der Zeit 
gewirkt hat, iſt bekannt. Dieſe Wirkung in Rußland 
abzuſchneiden oder doch ſehr zu hemmen, erfand 
die dortige allmächtige Ariſtokratie die äußerſt künſtliche 
Adelsgliedetung, vermöge deren auch die gewichtigen und 
einflußreichen, d. h. die wohlhabenderen ſtädtiſchen Fami⸗ 
lien am ſchwarzen Netze mitzlehen müſſen. Ein Auf⸗ 
ſtand des Volks in der Weiſe, wie es im mittlern und 
weſtlichen Europa zu geſchehen pflegt, iſt in Rußland 
etwas Unmögliches. Selbſt Adelsaufſtände ſind im ſpe⸗ 
zielen Intereſſe der Einzelnen nicht denkbar. Derglei⸗ 
chen Verſchwörungen können dort nur vom Centrum 
ausgehen, wenn ſie Erfolg haben ſollen; — und dieſes 
Centrum hat dermalen noch andere Anſichten, als daß 
es Revolutionen im eignen Orte provoeclren ſollte. Die⸗ 
ſem Centrum kommen dergleichen Aufſtände nur außer⸗ 


halb feiner Grenze gelegen, beſonders in denjenigen 


Grenzländern, die es factiſch fchon für Eigenthum hält, 
formaliter aber noch nicht darüber verfügen darf! Der 
jetzige Kaifer Rußlands, gewiß der erleuchtetſte Einwoh⸗ 
ner jenes unermeßlichen Reichs, wandelt in einem fo 
hellen Lichte, daß er unſtreltig den richtigen Weg ficht, 
wenn es ihm auch unendlich ſchwer wird, denſelben ſo⸗ 
fort zu betreten. Der Kaiſer ſieht nämlich ein, daß das 
gegenwärtige Adelsſyſtem Rußland immer auf der 
niederſten Stufe der Staaten halten, es ewig ſchwach 
und arm erſcheinen laſſen muß. Er weiß, daß 
Preußen durch dieſes Syſtem auf Null herab⸗ 
kam und eine leichte Beute des fremden Eroberers 
wurde; er weiß, daß dieſes Syſtem in England im Ster⸗ 
ben liegt, in Frankreich nie wieder heimifch werden 
kann, und in Defterreih auch keine Sicherheit bietet. 
Er weiß, daß durch dieſes Syſtem in ſeinem Reiche 
die Finanzen nie in Ordnung, gefchweige in einen biü⸗ 
henden Zuſtand kommen können. Er weiß, daß 
fein Land mit dieſem Syſtem nie eine Sympathie 
för daſſelbe in irgend einem Theile der gebildeten Welt 
erwecken kann. Daher fein unabläſſiges Bemühen, bie: 
ſen Calamitäten zu entgehen; im Rückblick auf jenen 


Centralknäuel aber auch die unglaubliche Vorſicht bei 
den nöthigen Fortſchritten. 
daß auch in den höchſten Kreiſen Rußlands die Revo⸗ 
lution ihr Haupt nicht erheben wird. Daß es dieſer 
Vorſicht gelungen iſt, den unendlich wichtigen Ukas über 


die Eigenthumserwerdung der Bauern (unfteeitig das 


folgenreichſte Geſetz unter dem jetzigen Kaifer) zu publi⸗ 


ciren, muß Jeden, der Rußland kennt, in höchſte Ver⸗ 


wunderung ſetzen. Die Finanznoth ſcheint alſo den höch⸗ 
ſten Knäuel von der Nothwendigkeit eines Schrittes vor⸗ 
wärts überzeugt zu haben. Wie ſich der Ukas in praxi 


ſtellen wird, läßt ſich zwar mit Gewißheit nicht voraus⸗ 
ſagen, doch dürften die guten Erfolge zunächſt den ver⸗ 


ſtändigern Einwanderern aus Deutſchland zu Gute kom⸗ 


men, falls dieſe Privatbeſitz an ſich kaufen; dem Ruſſen, 


wird dieſes preiswürdige Geſetz wie einem Knaben die 
Kanonenſtiefeln vorkommen: es dürfte ein Menſchen⸗ 


alter vergehen, ehe man es richtig zu würdigen wiſſen 


wird. 


* + 


Großbritannien. 


London, 1. Juli. Die Ratifikationen der ſeit lan⸗ 


ger Zeit ſchon ſchwebenden Verträge zwiſchen Großbri⸗ 
tanien und Texas ſind am Dienſtag, 28. v. M., un⸗ 


0 


ter den beiderſeitigen Bevollmächtigten, dem Grafen 


Aberdeen und Herrn Aſhbel Smith ausgetauſcht wor⸗ 
den. Es find deren drei: ein Freundſchafts⸗, Schiff⸗ 
fahrts⸗ und Handels⸗Traktat, ein Traktat zur Vermitte⸗ 
lung der Verhältniſſe zwiſchen Mexiko und Texas durch 
Großbritanien und ein Traktat, der das gegenſeitige 
Durchſuchungsrecht zur Unterdrückung des Afrikaniſchen 


Sklavenhandels bewilligt. Sie wurden im Jahre 1840 


unterhandelt und im Novembr jenes Jahres durch Lord 
Palmerſton und General Hamilton abgeſchloſſen. Die 
Vollmachten zur Ratifisirung der beiden erſteren waren 
ſchon lange in England, aber ihre Ausführung ward 
fo lange aufgeſchoben, bis auch die Ratifikatſonen des 
letzten Traktats zugleich mit ausgetauſcht werden konn⸗ 
ten. Durch den zweiten der Traktate erbittet ſich Groß⸗ 
Britanien unter folgenden Bedingungen zur Vermittelung 
zwiſchen Texas und Mexiko: Erſteres hätte eine Mill. 


Pfo. St. von der Mexikaniſches Staatsſchuld zu über⸗ 


nehmen, falls letzteres die Unabhängikelt der neuen Re: 
publik anerkenne und in eine befriedigende Feſtſtellung 
der Gränzlinie zwiſchen beiden Ländern willige. Man 
hofft, daß dieſer Vertrag den ſofortigen Frieden zwiſchen 
Texas und Mexiko zur Folge haben werde. ' 
Sir R. Peel wurde in der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes von Herrn Milnes darüber befragt, wie es 
ſich mit dem Gerüchte verhalte, daß die preußliſche Me: 
gierung dem Deutſchen Zollverbande den Vorſchlag ge⸗ 
macht habe, die Einfuhr⸗Zölle auf gewiſſe Wollenwaaren, 
angeblich auf die aus Wolle und Baumwolle gemiſch⸗ 
ten Zeuge, zu erhöhen, worauf der Premier⸗Minſſter zur 
Antwort gab, daß der preufifche Geſandte bis jetzt von 
einer ſolchen Abſicht ſeiner Regierung durchaus nichts 
wiſſe, und daß dies ein von Frankfurt a. M. ausge⸗ 
gangenes Gerücht zu fein ſcheine. Daffelbe ſoll der Mi⸗ 
niſter ſchon am Sonnabend einer Deputation aus Brad⸗ 
ford geantwortet haben, und die öffentlichen Blätter 
meinen, daß dies die Fabrikanten in Vorkfhire ſehr bes 
ruhigen werde. Zugleich erklärte Sir R. Peel, die 
Preußiſche Regierung habe ſich erſt neuerlich ſehr zus. 
frieden über den neuen Britiſchen Tarif geäußert und 
die Verſicherung hinzugefügt, daß ſie jener aus freiem 
Antrieb von Seiten Großbritaniens ergriffenen Maßre⸗ 
gel in entſprechendem Geiſte zu begegnen wünſche. — 
Ein Antrag bes Herrn G. Knight auf Vorlegung von 
Abſchriften der im verfloſſenen September vom Kaiſer 
von Rußland erlaſſenen Ukaſe, in denen der Antrag⸗ 
ſteller die „Vernichtung der letzten Ueberreſte der polni⸗ 
ſchen Verfaſſung“ finden wollte, wurde ohne Abſtim⸗ 
mung genehmigt, da auch Sir R. Peel nichts dagegen 
einzuwenden hatte und nur jedweden Gedanken an eine 
feindfelige Einmiſchung von Seiten Englands in die 
Sache der Polen fern halten wollte, da eine ſolche Vor⸗ 
ausſetzung dieſen Letzteren ſelbſt nur nachtheilig werden 
könnte. 
Frankreich. 


Dieſe Vorſicht iſt Bürge, 
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Paris, 30. Juni, Nicht die eigentliche Polliſk iſt 


es, welche die Wahlangelegenheit belebt, ſondern die ött⸗ 
lichen Bedürfalſſe; deshalb ſpielen auch jetzt die Pariſer 
Wahlen eine minder wichtige Rolle. 


abgewinnen. Cormenin hat eine zweſte Benachrichtigung 


ergehen laſſen, in welcher wieder der gewöhnliche Zahten⸗ 


luxus herrſcht. Unter allen Wahlausſchüſſen iſt der des 
Herrn Thiers unſtreitig der thätigfte, Herr Thiers ſelbſt 


arbeltet mit vielem Eifer und läßt es nicht an Empfeh⸗ 


lungsſchrelben für gleichgeſinnte Bewerder an die Wäh⸗ 
ler fehlen. — Was die Frage über das Durchſuchungs⸗ 
recht zur Ste anbelangt, fo traten viele Conſervativen 
mit eben dem Eifer gagegen auf, wie die vereinigte 
Oppoſitlon. So viel iſt gewiß, daß die radlcale, die le⸗ 


gitimiſtiſche und die dynaſtiſche Oppoſitlons⸗Fraction in 


einem kriegskuſtigen Geiſte auftreten und die Wahlen in 
dieſem Sinne zu leiten ſuchen. Gegen England nimmt 
die Erbitterung ohnehin bedeutend zu, und ſelbſt der ge⸗ 


1 Die Oppoſition 
entwickelt eine ungemeine Thätigkeit, kann aber der herr⸗ 
ſchenden politiſchen Gleichgültigkeit dis jetzt noch nſchts 
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wöhnlich zur rechten Mitte gehörige Handelsſtand denkt 1 


in dieſer Beziehung wie die Oppoſition. Das J. d. 

eb., die Preffe und der Globe ſuchen fo viel als mög: 
lich dieſen kriegeriſchen Geiſt zu beſchwören, die beiden 
letztern ſelbſt mit Erfolg, weil fie hinſichtlich des Durch⸗ 
ſuchungs rechts der Volksanſſcht huldigen. 

Metz, 1. Jull. Der Herzog von Orleans hat 
uns geſtern Morgen verlaſſen. Er hatte anfangs die 
Abſicht, erſt gegen 4 Uhr Nachmittags abzureiſen, eine 
telegraphiſche Bepeſche jedoch, die er von Paris erhielt, 
kürzte feinen hieſigen Aufenthalt ab. Das Gerücht hat 
ſich verbreitet, daß der König bedeutend erkrank 
ſei; die ſchnelle Abreiſe des Prinzen und die Nachricht, 
daß auch der Herzog von Joinville nach Paris berufen, 
beftätigen dieſes Gerücht. Wichtiges hat ſich während 
des Aufenthaltes des Herzogs in unſerer Stadt nicht zu⸗ 
getragen, man hörte und ſah nichts als Paraden, Ma⸗ 
növers, Bälle x, An offiziellen Feierlichkeiten fehlte es 
nicht, das Volk ſelbſt war indeſſen außerordentlich kalt, 
ja man darf ſagen unhöflich. Sehr gefreut hat den 
Herzog die große Menge von pre ußiſchen Offizieren, 
die der Einladung der franzöſiſchen Offiziere Folge ge⸗ 
leiftet hatten und dem Balle beiwohnten. Wir ſahen 
dort wenigſtens 30 preußiſche Offiziere, meiſt vom 37. 
Infanterieregimente, die übrigen von dem 36. und 38. 

egiment und dem Huſarenregiment aus Saarbrücken. 
Der Herzog hat faſt mit jedem Einzelnen ſich unterhal⸗ 
ten. Geſtern Abend find die preußiſchen Ofſizlere mie: 
der abgereiſt, und wie wir glauben, zufrieden mit dem 
Empfange, den fie von Seiten des hieſigen Ofſizlerkorps 
erfahren haben. — Die Wahl des Hrn. Arnold 
zum Biſchof von Trier iſt hier mit großer Freude be⸗ 
kannt geworden. Aus dem, was ein hieſiges legitimi⸗ 
ſtiſches Blatt darüber ſagt, theilen wir folgende Stelle 
mit: „Wenn dieſe Wahl ein wahrer Triumph für den 
Katholizismus iſt, ſo gereicht das Benehmen des Kö⸗ 
nigs von Preußen dieſem Fürſten nicht weniger zur 
Ehre. Indem er ſeine Zuſtimmung im voraus zu die⸗ 
ſer Wahl gab, gewann dieſer durch ‚fo. viele glänzende 
Eigenſchaften ausgezeichnete Souverain, der nur auf das 
Wohl ſeines Staates bedacht iſt, neue Anſprüche auf 
die Liebe ſeiner Unterthanen und namentlich der preußi⸗ 
ſchen Rheinprovinzen.” , i 8). 


Spanien. 

Aus Madrid vom 23. Juni meldet man, daß 
nach einem unter dem Vorſitze des Regenten gehaltenen 
Miniſterrathe General Zurbano beauftragt wurde, mit 
9 Batalllonen gegen Barcelona zu marſchiren. Die 
Civil und Militär⸗Behörden Cataloniens haben ſtrenge 
Inſtruktionen zugeſchickt erhalten. Man ſprach allge⸗ 


. + 


mein, daß General van Halen ſich zurückziehen werde, 


und hält den General Lorenzo, Kommandanten von 
Eſtremadura, für feinen muthmaßlichen Nachfolger. — 
Eine Anzahl Deputirter ſoll den Wunſch ausgeſprochen 
haben, fo bald als möglich an den Altar ihrer Haus: 
götter zurückzukehren, und da dem Kabinet nichts ange⸗ 
nehmer wäre, als die Cortes ſo bald als möglich vom 
Halſe zu haben, ſo glaubt man allgemein, daß dle 
Seſſion bald geſchloſſen werde. Man hält es ſogar für 
möglich, daß die Regierung das Budget nicht diskutiren 
laſſe und ſich begnüge, eine verlängerte Vollmacht bis zu 
Ende des laufenden Jahres zur Eintreibung der Ein⸗ 
nahmen zu verlangen; allem Anſchein nach wird dieſe 
Verlängerung nicht verweigert werden. — Der Patriota 
von Madrid vom 24lſten verſichett, die Rigierung habe 
die Entlaſſung van Halens nicht angenommen. Ca⸗ 
5 wird den General Zurbano im Kommando er⸗ 
(Ben. 2 


Nachſtehendes zeigt, bis zu welchem Punkte die Fi⸗ 
nanzen des Staats in einer verzweifelten Lage ſind. 
Der Regent erhielt erſt vor acht Tagen ſeine Gehalts⸗ 
rate für den Monat Mal; den übrigen Staatsbeamten 

ſind ihre Gehalte nur erſt bis Ende März ausbezahlt. 
T General van Halen, Gene ralcapitain von Catalo⸗ 
nen, hat feine Demiſſion gegeben. Es heißt, er werde 
in dieſen Funktionen durch den General Lorenzo oder 
den General Serrano erſetzt werben. — Das Mini⸗ 
terium wird an einem der nächſten Tage den Cortes 
ſeinen Antrag für Erneuerung der Ermächtigung zur 
orterhebung der Steuern vorlegen. Dieſe Ermächti⸗ 
gung geht am nächſten 30. Juni zu Ende. Das Ka: 
dinet wird eine Verlängerung für ſechs Monate fordern. 


Das Eco del Comm. publizirt folgende Details über 
die Traslation der Aſche des Cid und Chimenens 
W Burgos. Alle Militär⸗ und Civil⸗Behörden hatten 
0 nach dem Kloſter bei der Stadt, wo die berühmten 

eimelonen beſtattet find, begeben, und wurden dort von 

Arch, Deputation des Apuntamiento empfangen. Der 
des Kit und die Arbeiter fhritten ſofort zur Aufhebung 
kommechenſteins. Die beiden Skelette fanden ſich voll: 
in fer wohl erhalten, doch die beiden kleineren Särge, 
verſchwund. ſie im Jahre 1826 re batte, waren 

die Auftahnn Man vermuthet, daß die Mönche und 
aus gießen zu 


0 laſſen; doch weiß man nichts Beſtimmtes 
3 Um 4 Uhr Nachmittags wurden die Gebeine 
n einen Sarg gelegt, und auf einen ganz mit ſchwar⸗ 
a Sammt behangenen Leichenwagen gebracht. Ein 
attlicher Zug führte denſelben nach Burgos zu. So: 


r fie fortgenommen hatten, um Kugeln dar⸗⸗ 
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bald er von der Citadelle aus anſichtig wurde, ertönten 
15 Kanonenſchüſſe. Die Truppen erwieſen dem Sarge 
die milltäriſchen Ehrenbezeugungen. Der Sarg wurde 
von dem ganzen Ayuntamiento in dem Conſiſtorlal⸗ 
Hauſe, wo die Militz eine Ehrengarde bildete, empfan⸗ 
gen. Der General⸗Capitain redete die Truppen an, 
welche demnächſt vor dem Haufe vorbei defilirten. Es 
iſt noch nicht beſtimmt, wo die definitive Beiſetzung 
ftattfinden wird. 

Die Berichte aus Valencia, Murein, Eſtre⸗ 
madura, Galizien und Caſtilien lauten günſtig; 
überall herrſcht die größte Ruhe, obſchon es auch in die⸗ 
ſen Provinzen nicht an Leuten fehlt, deren Wunſch es 
iſt, die Ordnung zu ſtören. 

Gibraltar, 16. Juni. Die nordamerikaniſche Flo⸗ 
tille iſt zu Tanger ſehr gut aufgenommen worden. 15 Of⸗ 
fizlere, die auf den Ball des tänifchen Conſuls eingela- 
den waren, konnten ohne Gefahr nach Mitternacht zu⸗ 
rückkehren. Man glaubt demnach, daß die Zwiſtigkeit 
beigelegt iſt. Zwiſchen Frankteich und Marocko ſollen 
die Dinge aber noch nicht weiter vorgerückt ſein. Es 
ſind noch immer franzöſiſche Schiffe in der Nachbar⸗ 
ſchaft und ein Kriegsſchiff ſelbſt im Hafen von Tanger. 


Belgien. 

Brüſſel, 1. Zul, Von mehreren Seiten wird 
das Gerücht verbreitet, daß die Polizei politiſchen Um⸗ 
trieben auf der Spur ſei. Die Sache ſoll jedoch von 
keiner Wichtigkeit ſein. — Der König wird ſchon mor⸗ 
gen von England zurückerwartet. 

Schweiz. 

Wallis, 1. Zul. Den bei der Lalentaufe in 
Soxon Betheiligten iſt vom Biſchof eine förmllche Ab: 
bitte auferlegt. Der Täufling ſoll noch einmal in die 
Kirche gebracht und von einem Prieſter getauft werden. 
Der Vater, die Taufzeugen und der Vollzieher der 
Taufe haben wieder zu erſchelinen und nach Verrichtung 
der Ceremonie vor dem Sakramente, das ſie verletzt, ſo 
wie vor dem Geiſtlichen, deſſen Amt ſie uſurpirt, genü⸗ 
gende Abbitte zu leiſten. Man fürchtet, dieſe Maßregel 
möchte neue Aufregung hervorrufen. 


At alien. 

Rom, 24. Junt. Der heilige Vater hat heute 
Vormittag in feiner eigentlichen Biſchofskirche, S. Glo⸗ 
vanni Evangeliſta in Laterano, zum Feſt St. Johannes 
des Täufers, bei dem Hochamt, welches durch den Car⸗ 
dinal Brignole in dem feſtlich geſchmückten Tempel ge⸗ 
feiert ward, perſönlich aſſiſtirt und allgemein freute man 
ſich über das rüſtige geſunde Ausſehen des Kirchenober⸗ 
hauptes. Alle Cardinäle, mehrere Biſchöfe, der römi⸗ 
ſche Senat, ſo wie viele in dieſem Augenblick hier an⸗ 
gekommene Fremde, wohnten dem Gottesdienſt bei. 

(Aug. 8). 
Os maniſches Reich. 

Konftantinopel, 22. Junl. (Privatmittheilung.) 
Trotz den fortwährenden Beſchwetden des größten Theile 
der europäiſchen Diplomaten erhält ſich der Großweſſier 
noch immer am Ruder. Er ſcheint einen tüchtigen Hin⸗ 
termann in der Perſon des Hrn. von Titof zu haben, 
denn man verſichert, Rußland habe ſich in der obſchwe⸗ 


— u, 


benden ſyriſchen Frage von den übrigen europälſchen 
Mächten getrennt, deshalb das Benehmen der Pforte er⸗ 


klärlich iſt. Unterdeſſen wird der engliſche Botſchafter, 
Stratford Canning, immer dringender, und er dürfte fein 
Ziel doch erreichen. — Selim Bey iſt hlerher zurück⸗ 


gekehrt. 
Aſie n. 

* Paris, 1. Juli, (Privatmitth.) Telegr. De: 
peſche. Malta, den 26. Juni: „Der „Great⸗Liver⸗ 
pool“ iſt dieſen Morgen mit folgenden Nachrichten an⸗ 
gekommen: Den 16. April hat General Pollock ſeine 
Verbindung mit der Garniſon von Oſchellalabad ohne 
bedeutendes Hinderniß zu Stande gebracht; auf feinem 
Zuge hat er die Autorität von Tharabaz⸗Khan in Lall⸗ 
poſa wiederhergeſtellt; er erwartet den Colonel Bolton, 
nach deſſen Ankunft er gegen Kabul marſchiren wird. 
Der Capitain Makenzte iſt zu Dſchellalabad mit Bor: 
ſchlägen von Seiten Akbar⸗Khans, um die Gefangenen 
ſeiner Gewalt zu entlaſſen, angekommen; über die Ant⸗ 
wort des Generals hat noch nichts verlautet. Elphni⸗ 
ſtone iſt den 23. April geſtorben. General England iſt 
es gelungen, alle ſeine Truppen zu Candahar mit 
denen des Generals Nott zu verbinden. Die Nachrich⸗ 
ten aus China gehen bis zum 13. April. Am 10ten 
März haben 10 — 12,000 ching ſiſche Truppen verfucht, 
Ningpo den Engländern wieder zu entreißen, während 
ſie mit einer andern Macht Chinhua angriffen. Sie 
wurden hier und dort. mit beträchtlichem Verluſte zu: 
rückgeworfen. 


Lokales und Provinzielles. 


Erklärung. 


Ich halte es der Würde der Sache und meines 
Standes nicht angemeſſen, auf die, in Nr. 154 dleſer 
Zeitung, an mich in Betreff meiner Rechtfertigungs⸗ 
ſchrift gerichteten drei Fragen eines Mitgliedes der iſrae⸗ 
litiſchen Gemeinde in einem öffentlichen und polltiſchen 
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er 
Blatte zu antworten; bin jedoch immer und gern bereit, 
jedem Gemeindemitgliede über meine Handlungen Re 
N 3 har nd auf 2 geſtellten drei Fra⸗ 
gen vollſtändigen und gründlichen Beſcheid zu ertheilen. 
Breslau, den 7. Juli 1842. 0 


S. A. Tiktin, Ober⸗Mabbinet. 


Die Hperfhifffanee 


Seit Jahren beobachtete und umnterfuchte ich Alles, 
was zu der fo ſehnlichſt gewünſchten Verbeſſerung unſe⸗ 
rer Oderſchifffahrt führen kann und bin dabei zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß nicht allein die Klagen über 
den ſchlechten Zuſtand des Fahrwaſſers begrün⸗ 
det genug ſind, ſondern daß auch die vorgenommenen 
Waſſerbauten meiſt zu langſam von ſtatten ge⸗ 
hen und zu wenig dauerhaft gemacht werden, old daß 
man ſſich davon etwas Reeles der jetzt lebenden Gene⸗ 
ration noch zu Gute Kommendes verſprechen könnte. — 
Iſt es nun ſehr nöthig, daß darin ein anderer kräftiger 
Zug komme und zu wünſchen, daß von den Vorſchlä⸗ 
gen, die in Bezug auf dieſen Gegenſtand in den Bör⸗ 
ſen⸗Nachrichten bereits gemacht wurden, ſo viel als paſ⸗ 
ſend und thunlich benutzt werde, bin ich doch entfernt 
zu glauben, daß ſchon dies allein die in Rede ſtehende 
Verbeſſerung completlren würde. 

So lange die jetzige plumpe und unzweckmä⸗ 
ßige Bauart unferer Oder⸗Kähne exiſtirt, wird 
auch das beſte Fahrwaſſer keine genügende Hülfe ge⸗ 
währen und die Fahrt immer zu langſam von ftatten 
gehen. Vor längerer Zeit wurde in dieſen Blattern 
zur Formirung einer Aktien⸗Geſellſchaft aufgefordert, um 
einige 50 Kähne nach einem neuen Prinzip bauen zu 
laſſen und ein neues Regime unter den Mannſchaſten 
derſelben einzuführen, um ſie zu einer beſſeren Ausübung 
ihrer Pflichten zu ſtimuliren. Ich habe noch nicht ge⸗ 
liſen, daß dieſer Vorſchlag, fo guten Gewinn derſelbe 
auch für die Unternehmer verfpricht, ſchon irgend eine 
Folge gehabt hätte, und ſcheint es mir, daß unter den 
Kaufleuten des Oderufers, von Stettin ab bis einſchließ⸗ 
lich Breslau, durchaus keine elgentliche Thatkraft und 
vielmehr große Apathie für Alles herrſcht, was eine 
Verbeſſerung der Oderſchifffahrt in materieller und mo⸗ 
raliſcher Hinſicht bezweckt, obgleich ihr Intereſſe fo eng 
damit zufammenhängt und klar abzusehen iſt, daß, ohne 
neue und zweckmäßige Einrichtungen für die Schifffahrt 
auf der Oder und in derſelden; in einer durchaus nicht 
ferne liegenden Zeit die Hälfte bis drei Viertel des ei⸗ 
gentlichen Oder⸗Handels ganz ſchwinden und einen an⸗ 
deren Weg nehmen werden! Weshalb ſind denn nicht 
ſchon längſt von allen Haupt⸗Handels⸗Plätzen des Oder⸗ 
Courſes Commiſſionen aus der Mitte der Kaufleute er⸗ 
nannt, die ſich ſpeciell und ohne Unterlaß mit dem Ge⸗ 
genſtande beſchäftigen und in Verbindung mit einan⸗ 
der ſetzen? Man ſcheint, ſtatt deſſen, Alles rein dem 
Zufall zu überlaſſen! Zu den erwähnten, zu treffenden 
neuen Einrichtungen würde, nach meiner Meinung, noch 
gehören, daß, eben fo, wie für die Elbſchifffahrt, einige 
Dampfbbte angeſchafft und anf verſchiedenen Stellen 
der Oder ſtatlonirt werden, um den Kähnen fortzuhel⸗ 
fen, daß Reiſefahrten, namentlich für den Transport 
von Stückgütern, unter den Kähnen eingeführt und daß 
die Reiſen derſelben fortlaufend unter möglichfter Kon⸗ 
trolle gehalten werden, fo daß die Kahnſchiffer von den 
vielen unerlaubten Handlungen, die ſie ſich jetzt unter⸗ 
weges zu Schulden kommen laſſen, abgeſchreckt werden, 
man beſſer die Zeit ihrer Ankunft berechnen kann ıc. 
Da auch über dieſe Punkte bereits viel in den Bör⸗ 
ſen⸗Nachrichten verhandelt worden iſt, will ich nicht erſt 
in Details deshalb eingehen. Dagegen finde ich mich 
veran aßt, noch einen damit connectirten Gegenſtand zur 
Sprache zu bringen, der, ſo weit ich mich erinnere, noch 
nicht in denſelben berührt worden iſt. Ich meine näm⸗ 
lich die ſogenannten Discretions-Gelder, welche 
von den Commis der Handlungen, welche die Kähne 
beladen und (xpediren, erhoben. werden. (Eine gleiche 
Abgabe müſſen auch die Fracht⸗Fuhrleute häufig erlegen.) 
An den Octen, wo ſogenannte Prokuratoren oder Schaff⸗ 
ner für die Kahnſchifffahrt angeſtellt find, entrichten bie 
Schiffer an dieſe gewiſſe Gebühren für Erpedition ze. 
Dies hat eine geſetzliche Form und alle Theile kennen 
die deshalb beſtehenden Taxen, wogegen die Abgaben, 
welche die Handlungs⸗Commis erheben, ganz willkührlich 
und ohne Norm find und die armen Kahnſchiffer, bes 
ſonders dann, wenn die Frachten niedrig ſind, oft ſehr 
drücken, woraus denn wieder ein großer Theil der frau⸗ 
dulöſen Handlungen entſpringt, welche die Kahnſchiffer 
ſich zu Schulden kommen laſßen. Möchte doch auch 
dieſer Mißbrauch bald gehoben und der Gegenſtand je⸗ 
ner Abgaben wenigstens in eine beftimmte feſte Norm 
gebracht werden. Am beſten würde es immer fein, 
wenn man an allen Haupthandelsplätzen, beſonders in 
Stettin und Breslau, Prokuratoren anſtellte, welche die 
Kähne nach der Reihe beladen und den Handlungscom⸗ 
mis ein Gewiſſes abgeben, da andererſeits der große 
Nachthell fortdeftehen bleibt, daß viele Kähne zur Zeit 
laden und jeder ſehr longſam komplettirt wird und auf 
den Weg kommt. Zur geneigten dringenden Be⸗ 
hersigung |! (Börſen⸗Nachrichten.) 


vB. 

Salzbrunn, 6, Juli. (Privatmitth.) Seit eini⸗ 
gen Tagen erfreuen wir uns der Anweſenheit der durch 
ganz Deutſchland gefeierten Künſtlerin, der Königl. 
Pr. Hofſchauſpielerin Charlotte von Hagen, 
und alle Freunde der Kunſt waren über den Genuß, den 
uns dieſelbe bisher in zwei Vorſtellungen, als Donna 
Diana in dem Stück gleichen Namens, und als Ju⸗ 
lie von Jordan in „Werner oder Welt und Herz“ 
von Gutzkow verſchaffte, hoch entzückt, welches ein rau⸗ 
ſchender Beifall unverkennbar ausſprach, ja die Künſt⸗ 
lerin erwarb ſich dabei noch den beſondern Dank aller 
Abgebrannten aus hiſigen Gemeinen, für welche Mit⸗ 
leid und Theilnahme ihre Sammlungen eröffnet haben, 
indem ſie die zweite Vorſtellung zum Beſten derſelben 
gab. Nicht oft kommt es vor, daß man, neben dem 
Bewußtſein eine Wohlthat ausgeübt zu haben, eines fo 
hohen Genuſſes theilhaftig wird, wie es hier der Fall 
war, und Alle, die ſich für die hieſigen durch das Feuer 
Verunglückten intereſſiren, bleiben der ſchönen Künſtlerin 
ſtets mit Dank verbunden. Vor der Hand dürfen wir 
nur noch eines ſolchen Genuſſes entgegenſehen, möchte 
es dem ſo wohlthätigen Fräulein gefallen, uns deren 
noch einige zu vergönnen. 

— Ueber die furchtbare Windhoſe (f. geſtr. Ztg.) 
giebt das Journ. d. Deb. einen ausführlicheren Bericht, 
dem wir Folgendes entnehmen. Ohne einen Hügel, der 
den Flecken Chauffailles beſchützte, wäre derſelbe völlig 
erſtört. Glücklicherweiſe nahm dadurch das Unheil eine 
andere Richtung, trieb jedoch gewiſſermaßen einen Sei⸗ 


— 


nicht einen Stein auf dem andern gelaſſen. 
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lenſtrahl nach Chauffailles herüber. Dieſer war noch fo. 


gewaltig, daß der Schornſtein einer Dampfmaſchine, der 


24 Metres hoch iſt, wie ein Halm ſchwankte; Ziegel 


und Schindeln flogen wie Federn in der Luft umher; 
die Bäume wurden wie Rohr geknickt und ausgeriſſen. 
Dies war nur auf dem Nebenwege der Windhoſe! In 
dem Hauptwege wüthete ſie noch ganz anders. Sie hat 
ganze Wälder entwurzelt, einzelne Bäume in die höch⸗ 
ſten Lüfte geführt, die Häuſer umgeſtürzt. Man weiß 
jetzt ſchon von 20 Perſonen, die in verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften umgekommen ſind. — Die Bahn, welche das 
Ungethüm gewandelt hat, zeigt nur Trümmer von Ge⸗ 
bäuden, verſträute Baumzweige und Stämme, verwüſtete 
Felder und Gärten. Weit in der Runde iſt an gar 
keine Ernte mehr zu denken. Das Traurigſte iſt aber, 
daß das Ereigniß vor der Ernte fiel, und auch die Wohl: 
habenderen ſo furchtbar davon getroffen ſind, daß ſie 
den Aermeren keine Unterſtützung gewähren können. — 
Ein anderer Brief giebt noch folgende Details: „In 
der einzige Gemeinde Coublans find 130 Häuſer zerftört, 
Dächer und Balken wirbelten in der Luft umher. Sechs 
Perſonen einer Familie ſind getödtet, viele verſtümmelt, 
Kinder in den Wiegen erſtickt. Es wurden Wagen auf 
Dächer gehoben, und das dicht vor den Thoren von 
Chauffailles. — Unweit von hier war eine große Spin⸗ 
nerei im Bau; die Mauern ſtanden, die Zimmerlente 
hatten das Dachgeſtell fertig. Der Wirbelſturm hat 
Man ſah 
Fundamente der Häuſer ausgewühlt, Dächer umge⸗ 
ſtürzt, Bäume auf den Wipfeln ſtehend, mit den Wur⸗ 


zeln nach oben gegen die Häufer geſchleudert. — Zu⸗ 
gleich fiel dabei ein Hagel wie Hühnereier groß. 


— Man lieſt im Echo de 1'Orlent: „Es wird die 
bevorftehende Erſcheinung einer unter dem Zitel: „Die 
gute Hoffnung“ in hebräiſcher Sprache zu Smyrna 
zu veröffentlichenden Wochenſchrift gemeldet. Die Re⸗ 
daktoren dieſes Journals wollen dadurch ihren iſraeliti⸗ 
ſchen Brüdern im Orient Gelegenheit verſchaffen, die in 
den übrigen Welttheilen vorgehenden Begebenheiten ken⸗ 
nen zu lernen, und wir zweifeln nicht, daß ſie zu einem 
Unternehmen, deſſen Zweck und Richtung den entſchie⸗ 
denſten Beifall verdient, bei allen ihren Glaubensgenoſ⸗ 
ſen in Europa und namentlich im Orient nachdrückliche 
Unterſtützung finden werden.“ 


— Einem ſchwediſchen Arzte zu Stockholm, Na⸗ 
mens A. Hwaffer, iſt es gelungen, die Epil ep fie 
gründlich zu heilen. Das ſpeclfiſche Heilmittel, das er 
dabei denutzt, iſt bis jetzt Geheimniß des Erfinders, der 
Herrn Hwaſſer das Mittel, auf deſſen Ehrenwort, es 
nicht zu veröffentlichen, angegeben hat. Der Arzt for⸗ 
dert nun ſeine Collegen und Gönner auf, das Geheim⸗ 
niß dem Erfinder abzukaufen, damit es zum Wohle der 
Menſchheit veröffentlicht werden könne. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp, 


Mit dem 1. Juli beginnt das dritte Quartal des vierzigſten Jahrgangs vom 


„Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeiger“ 


Gratis-Blätter fur Land⸗ und 


und der mit demſelben verbundenen 


und Huͤttenbau u. ſ. w. 


Nachſtehend der Schluß der bisher gebotenen Inhalts- Ueberſicht: l 


I. Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Nr. 32. 


Ein Roman aus dem Leben. — Der Verlauf einer Sonnenfinſterniß (wie er zu beobachten). — 


1 8 vor Uebereilung in bergmänniſchen Unternehmungen.) — Die Fürſtengruft zu Weimar. — Die große 
2. — Winke für Damen (die Toilette betreffend). — Anagramm. — Beilage mit amtlichen und Privat⸗Inſeraten. 


Beilage mit amtlichen und Privat⸗Inſeraten. 
Nr. 51. Coerreſponde 
Sonnenfinſterniß am 8. Juli 1 


aus Oberſchleſien, vom 22. Juni. (Warnun 


Hauswirthſchaft, fuͤr Technik und Induſtrie, fuͤr Berg⸗ ö 


Correſpondenz aus Oberſchleſien, vom 27. Juni (die Errichtung niederer zu — 8 . er een Beug St an Ber 8 
ine Lokomotive. — Teufelsliteratur. — — Drei preußiſche Witze. — 


Nr. 50. Correſpondenz aus Ratibor, vom 18. Juni (die Weiterführung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn betreffend). — Correſpondenz aus Schweidnitz. (Die Freiburger Eiſen⸗ 
Bahn. Geſchichte des Stadtgerichtsgebäudes in Schweidnitz. Klöſter.) — Ein Erlebniß. — Erdbeeren (Anwendung für Geſunde und Kranke). — le ng 75 


amtlichen und Privat-Inferaten. 


Nr. 49. Friedrich von Schiller's erſte Ruheſtatt im Tode. — Das Lützow'ſche Freikorps (mit Bezug auf Eiſelens Werk). — Mozarts Ouverture zum Don Juan. — Dampf: 
kraft im Löten Jahrhundert. — Aus dem Leben. — Improviſatoriſches (Lancons galantes Stegreifgedicht). — Auflöſung der Charade: 11,000 Jungfrauenkirche. — Beilage mit amtlichen 


und Privat⸗Inſeraten. 


Nr. 48. Kamenz (Beſchluß: der Schloßbau und feine Umgebungen). — Aus dem Orient (Beſchluß). — Die Oheime. — Das Waſſer blüht. — Die Roſe von Jericho. — 
Liebhabereien. — Achtſylbige Charade. — Beilage mit amtlichen und Privat⸗Inſeraten. 
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r. 
Schickſalswechſel. — Reichthum. — Auflöfung der Homonyme: Sonett. — Beilage mit amtlichen und Privat⸗Inſeraten. 


Nr. 46. 


Aus Oberſchleſien (Kaltwaſſerheilſucht in England. 


Gräfenbergs ſteigende Frequenz. 


„Kamenz (fonft und jetzt). — Aus dem Orient (Ein Frühlingsgedicht). — Table d’höte und à la carte. — Ein Kaffeebüchlein. — Shakſpeare in Rußland. — 
Prießnitz's Grundbefis), — Monaldeschi (fein Prozeß und Tod). — Die Kirche 


und die Kunſt. — Das Spaziergehen. — Ein Kinderſpiel. — Die Zeitung. — Homonyme. — Beilage mit amtlichen und Privat⸗Inſeraten. 
Nr. 45. Für Sudetenreiſende (Empfehlung von Hoſers Rieſengebirge). — Ein Beſuch bei Giacomo Meyerbeer, — Die öſterreichiſche Armee (nach den neueſten offiziellen Mit: 


theilungen). — Eiſenbahnbetrachtungen. — Der Maxiagottesdienſt. — Auflöſung der Charade: Papagei. — . 
Correſpondenz aus dem Polsnitzthale vom 27. Mai 8 Friedrichsruh, Wilhelmshöh, Fürſtenſtein, Sattelwald, Altwaſſer). — Gleiwitz, jetzt und ſonſt (Beſchluß). 
(Ihre Herkunft und wunderbare Eigenthümlichkei 


Nr. 44. 
— Die Roſe von Jericho. 


en). — Dichterherzen. 


(Rayards Beobachtungen). — Dreiſylbige Charade. — Beilage mit amtlichen und Privat⸗Inſeraten. 


Nr. 43. Gleiwitz, jetzt und ſonſt. 


(Das Aeußere der Stadt.) — Friedrich der Große und der Baron Warkotſch. 


Eine Apoſtrophe an die Damenwelt. 


e mit amtlichen und Privat⸗Inſeraten. 


— Zur Friedrichs⸗ Literatur. — Gewitter 
(Aus den gleichzeitigen Denkwürdigkeiten des Andreas 


Kitowicz). — Die Cenſur in Italien (Bellini's Puritaner). — Entdeckungen (auf dem geologiſchen Gebiet). — Die Wochen vor und nach der Hochzeit. — Auflöſung der Charade in 


Nr. 42. — Beilage mit amtlichen und Privat⸗Inſeraten. 


Nr. 42. Der Waſſerarzt Schroth in Niederlindewieſe bei Freiwaldau. — Ueber die Handhabung der Polizei in kleinen Städten und auf dem Lande (Beſchluß). 


— Ueber die 


Schädlichkeiten von Blumen in den Zimmern. — Karikaturen. — Das Leben. — Eiſenbahnſchienen. — Dreiſylbige Charade. — Auflöſung der vorigen. — Beilage mit amtlichen und 


Privat⸗ . 


Nr. 41. Correſpondenz aus Coſel, vom 19. Mai (Rechtfertigung der Berichte aus kleinen Städten. 
Breslau vom 21. Mai (Einweihung und Eröffnung der Oberſchleſiſchen & 9 


— Gegen widrige Dünſte. — Zweiſylbige Charade. — Beilage mit amtlichen und Privat⸗Inſeraten. 


II. Schleſiſche Original⸗Mittheilu 


Der Gyps als Düngmittel (Thon, Mergel, Schwer: und Feldſpath). — 


Nr. 1. 
(Der Mauerpfeffer als 8 
Nr. 2. Das Ammoniak, 


nutzbar zu machen: Guano). — Vermehrung der Wieſenflächen. 
eines fuſelfreien Branntweins. — Ueber die Dauer der Keimkra 


III. Schleſiſche Ori 


Nr. 1. Die chemiſchen Hülfsmittel des Bleichprozeſſes (Pottaſche, Lauge, Chlorkalk, 


ihres Werthes. 


ein weſentliches Nahrungsmittel de 


Coſels Kirchen und Schulen. 


gen über Land⸗ und Haus wirthſchaft. 


fahrungen beim Caſtriren der Schafböcke. — Schwefelſäure als Düngmittel. — Miszellen. 


r Gewächſe (Ammoniakgehalt des Regenwaſſers, der Excremente, Mitteln, dieſen Ammoniakgehalt für den Boden 
— Vierfache Ernten von Runkelrüben zu erhalten. — Benugung der Kartoffeln zur Bereitung eines guten Mehls und 
ft des Luzerner Samens. — Poſitive und negative landwirthſchaftliche Erfahrungen. 


inal⸗Mittheilungen uͤber Technik und Induſtrie. 


chwefel- und Salz- Säure, deren Wirkung und Prüfung, rückſichtlich ihrer Güte und 


Nr. 2. Anwendung des Zinks zu Zimmer⸗Fußböden und ähnlichen Zwecken. — Der Eiſen⸗Alaun (deſſen Anwendung in der Färberei und Erfah). — Ueber das Bronziren. — 


Ueber Anfertigung und Anwendung von Rothglühwachs zur Nüancirung der Vergoldun 
kommen weißen. — Appretur des Leinen: Garns mit Seife. — Eichenholz zu Hammerwe 


Federn rein zu erhalten. 


g. — Sourrogat für Leder. — Deutſches Gummi (Teiacom, Dertrin), Bereitung eines voll⸗ 
len. — Metallene Streichriemen. 


— Polierpulver für Raſirmeſſer. — Mittel, Schreib » Stahl: 


IV. Schleſiſche Original⸗Mittheilungen über Berg und Huttenbau. 


r. I. Vergleichende Bemerkungen Über den jetzigen kechniſchen Betriebszuſtand der Eifenhüttenwerke in den Rheſnprovinzen und Weſtphalen gegen den in Oberſchleſien. — 


N l 
Ueber Beſchaffenheit des engliſchen Roheiſens. 
Nr. 2. Notizen über den Bergwerks⸗ 
notice. Beziehung). 


r. + 


Von G. — Merkwürdige Zuſtellung eines Hohofens auf der Rheinböller Hütte im Saarbrückſchen, von Wr. 


Den ausſchließlichen Debit des „Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers“, deſſen Gratis⸗Beilagen ein 2 
Poſtämter, von denen man jedes Quartal, mit Jabegtiff der mehrerwähnten Beilagen, für den ungemein billigen Preis von 15 


entfernteſten Richtungen der Provinz hin, beziehen kann. 


und Hütten ⸗Betrieb im ſüdöſtlichen Theile der Grafſchaft Glatz. — Das Groß ⸗Ullersdorfer Thal in Mähren (beſonders in geog⸗ 
Beſchluß der Notizen über den Bergwerks und Hütten ⸗ Betrieb in dem füdöſtlichen Theile der Grafſchaft Glatz v. O. G. — Entdeckungen im Gebiete der urwelt. 


ein nicht kiuſlch ind, beſorgen die Königl. 
Sgr. franco bis in die 


Die zur Aufnahme in den „Allgemeinen Anzeiger” beſtimmten Inſerate, denen eine mehr als gewöhnliche Verbreitung und eine nicht minder 


wi 


oder Pleß gefälligſt einſenden. 


ame Beachtung geſichert bleibt, wolle man je nach Gefallen und Bequemlichkeit, — an eine der Hirtſchen Buchhandlungen, nach Bresl 


Driginal: Beiträge für den „Anzeiger“ und die Beilagen deſſelben erbittet der Unterzeichnete unter feiner Adreffe, 


reslau, den 1. Juli 1842, 


Fer din aun d Hirt. 


Mit einer Beilage, 


Trunkenbolde). — Correſpondenz aus 
ſenbahn). — Ueber die Handhabung der Polizei in kleinen Städten und auf dem Lande. — Unſere Ehegeſetze. 


I 


au, Natibor 


1215 


* 


Beilage zu N? 156 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 8. Juli 1842. 


Theater⸗Repertoire. 

Freitag, bei erhöhten Preiſen: „Die 
Stumme von Portici, Große he: 
roiſche Oper mit Fanz in 5 Akten. Muſik 
von Auber. Fenella, Mad. Taglio ni; 
Dlle. Galſter, Dlle. Horſtmann, und 
die Send An Stullmüller, 
vom König Theater zu Berli 
i. zu Berlin, als 

Sonnabend: „Mitten in der Nacht.“ 
Dramatiſche Kleinigkeit in 1 Akt von Karl 
an von Braun. Chabaulard, Hr. 

ein Fremder, Hr. Findei⸗ 

— Hierauf: „Dreiunddreißig 

Minuten in Grünberg.“ 
1 Akt von K. v. Holtei. Jeremias Kla⸗ 
genſanft, Hr. Beckmann, als letzte Gaſt⸗ 
rolle. — Zum Beſchluß: „Die Wiener 
in Berlin.“ Liederpoſſe in 1 Akt von 
K. v. Holtei. Joſeph Hubert, Hr. Find⸗ 
eiſen; Louiſe, Mad. Beckmann, vom 
Königsſtädtiſchen Theater zu Berlin, als 
letzte Gaſtrollen. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung.) 
Die heute früh 7½ Uhr erfolgte glückliche 

Entbindung meiner Frau Mathilde, geb. 
rap ow, von einem gefunden Mädchen, be⸗ 

ehre ich mich, hierdurch ganz ergebenft anzu⸗ 

zeigen. Breslau, den 7. Juli 1842. 

Roſenbaum, Ober⸗Ingenieur. 


5 Ich finde mich zu der Erklärung veranlaßt, 

242 der in die geſtrige Breslauer Zeitung aus 
Hygea Bd. 10. Heft 1. S. 75 überge⸗ 

gangene Artikel nicht von mir herrührt. 


Dr. Simſon. 


Meine Wohnung iſt jetzt Neuſtadt, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 205 9 E, Licht, 
Maurer: Meifter, 
Ich wohne jetzt Nikolaiſtraße Nr. 49, 
5 Verw. Weniger. 


Von jetzt an wohne ich: 
Goldne 9 Nr. 12. 
[4 


Berthold Fink, Maurermeiſter. 


So eben iſt erſchienen und bei C. E. a: 
kel, Sandſtraße Nr. 8 in Breslau, zu haden: 
Theodor Brands neueſte Schrift: 


Jüdiſche Prätenſionen, 
oder Einwurf auf den Entwurf zu einer zeit⸗ 
gemäßen Verfaſſung der Juden in Preußen. 
Preis 3 Sgr. 


Eine goldene Damenuhr, an welcher 
das emaillirte Zifferblatt beschädiget, mit 
einer goldenen Erbsenkette, 12 Dukaten 
an Gold werth, sind seit dem 1. Juli aus 
einem Zimmer, Sandstrasse No. 12 im 
ten Stock, abhanden gekommen. Vor 
dem Ankauf wird ‘gewarnt, und demjeni- 
ßen, welcher zur Wiedererlangung be- 
illlich ist, die angemessenste Belohnung 
Zugesichert. 


„2 FE RESET Te 

In einer kleinen Haushaltung wird noch bis 
5 15. Juli ein Dienſtmädchen gebraucht. Be⸗ 
ſcheidenheit, Treue und Reinlichkeit 
find die Hauptbedingungen, denen daſſelbe ge⸗ 
nügen muß, doch wird es ſich dann auch der 
berg bun Behandlung erfreuen. Das Na⸗ 

re beim Wächter Weiß auf dem Bahnhofe. 


Schank⸗Verpachtung. 

Zur anderweitigen Verpachtung des herr⸗ 
ſchaftlichen Ausſchanks hierſelbſt, welcher an 
der kleinen Straße von Ohlau nach Breslau 
belegen, maffiv gebaut und geräumig iſt, auch 
einen Schuttboden zur Aufſchüttung von Ge⸗ 
treide enthält, wird hierſelbſt ein Termin auf 
den 25. Juli d. J. ftattfinden, an welchem 
kautionsfaͤhige Pachtluſtige ihre Gebote abge⸗ 
en können. Die Bedingungen können jeder⸗ 
zeit eingeſehen werden bei dem 5 
Wirthſchafts⸗Amt. 

Dom. Seiffersdorf bei Ohlau, 

den 4. Juli 1842. 


Guts Verkauf. 


Ein dicht an einer lebhaften Provinzial⸗ 
Hauptſtadt belegenes, im beſten Kulturzuſtande 
beſindliches Freigut, welches ſich auf 15,000 Rtl. 
verzinſet, ſoll Familienverhältniſſe wegen ſofort 

r den Preis von 10,000 Rtl., bei 3600 RE, 
nzahlung, verkauft werden. Reflektirende 
wollen wegen des Nähern ihre Adreſſen franco 
in Breslau, Büttnerſtr. Nr. 6 im Comtoir, 
abgeben. 
—— in Dr Para 

Ein Commis, der längere Zeit in 
einer Provinsial-Stadt in einem Spe- 
zerei-, Eisen- und Kurzwaaren-Ge- 
schäft servirte, polnisch und deutsch 
spricht, mit besten Empfehlungen 
versehen ist, sucht baldigst ein En- 
&agement. Näheres wird Herr E. 
U. Mindel, Mehlgasse Nr. 34, die 
Güte haben mitzutheilen. 

Eine gebildete Familie wünſcht ein junges 
Mädchen aus einer anſtändigen Familie in 
Penfion zu nehmen. Das Nähere theilt mit 
Herr Goldarbeiter Ziefet, Schuhbrücke 64. 


Poſſe in 


Oeffentliche Vorladung. 

Der ſeit dem 9. Auguſt 1831 verſchollene 
hieſige Partikulier Johann Carl Walter 
wird hiermit vorgeladen, vor, oder ſpäteſtens 
in dem 3 

am 18. Oktober 1＋* Vormittags um 
Uhr 


1 

vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Muzel 
in unſerm Parteienzimmer Nr. 1 anberaum⸗ 
ten Termine perſönlich zu erſcheinen oder ſich 
ſchriftlich zu melden, widrigenfalls derſelbe für 
todt erklärt und ſein zurückgelaſſenes Vermö⸗ 
gen den ſich meldenden und legitimirenden 
Erben ausgeantwortet werden wird. 

Zugleich werden auch die etwanigen unbe⸗ 
kannten Erben des Joh. Carl Walter zu 
dieſem Termine mit der Warnung vorgeladen, 
daß bei ihrem Ausbleiben die Ausantwortung 
des Nachlaſſes an die ſich meldenden bekann⸗ 
ten Erben erfolgen wird. 

Breslau, den 30. November 1841. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der Lehrer Robert Schneider und die 
Johanne Dorothea Michael zu Frau: 
waldau haben mittelſt gerichtlichen Vertrages 
vom 18. Juni 1842 bei ihrer bevorſtehenden 
Verheirathung die zu Frauwaldau ſtatutariſch 
geltende, allgemeine eheliche Gütergemeinſchaft 
ſo wohl unter ſich, als in Bezug auf Dritte, 
ausgeſchloſſen. 

Trebnitz, den 19. Juni 1842. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Schü: 
Bekanntmachung. 

Der hieſige Bürgermeiſter-Poſten, womit 
ein Gehalt von 400 Rthl. verbunden iſt, wird 
mit dem 8. April k. J. vakant; qualificirte 
Subjekte können ſich bis zum 1. Auguſt c. 
dazu melden, 

Trachenberg, den 5. Juli 1842. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

5 Jagd⸗ Verpachtung. 

Die ſiskaliſche Jagdgerechtigkeit auf den Feld⸗ 
marken Raudten und Geiſſendorf, in der Nähe 
von Steinau, zur Königl. Oberförſterei in 
Schöneiche gehörig, ſoll vom 1. September c. 
ab auf anderweite ſechs Jahre wiederholt zur 
Verpachtung geſtellt werden, nachdem die im 
Termin, den 4. Mai c. abgegebenen Gebote 
höheren Orts nicht genehmigt worden. Zu 
dem desfallſigen Licitations⸗Termin zum 21ſten 
Juli c., Nachmittag von 5 bis 6 Uhr, in 
Steinau im Gaſthofe zum deutſchen Hauſe 
(am Markte) werden Pachtluſtige hierdurch 
eingeladen. 

Trebnitz, den 4. Juli 1842. 

Der Königl. Forſtinſpektor Wagner. 

Bekanntmachung. 

Der Häusler Jacob Kampa zu Damm⸗ 
ratſchhammer beabſichtiget, auf ſeinem Grund⸗ 
ſtlick eine Bockwindmühle zum Vermahlen von 
Getreide aufzubauen. Dieſes Vorhaben 19 
ich nach Vorſchrift 9 6 des Ediktes vom 28. 
Oktober 1810 hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, mit der Aufforderung an alle diejenigen, 
welche ein Widerſpruchsrecht dagegen zu ha⸗ 
ben vermeinen, ſich binnen acht Wochen prä⸗ 
kluſiviſcher Friſt, von heute ab gerechnet, bei 
mir zu melden und mit dem Bedeuten, daß 
auf ſpätere Reklamationen keine Rülckſicht ger 
nommen werden wird. 

Oppeln, den 24. Juni 1842. 

Der Königliche Landrath. 
In deſſen Vertretung: der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Richter. 


. Subhaſtations- Patent, 

Zum Verkauf der unter Subhaſtation ge⸗ 
ſtellten, zu Arnsdorf, Hirſchberger Kreiſes, be⸗ 
legenen Bleicher Böhmer ſchen Grundſtücke, 
nämlich der Bleiche Nr. 1 und des Bauergu⸗ 
tes Nr. 6, erſtere auf 6385 Thlr. 22 Sgr. 
9 Pf., letzteres auf 1964 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf., 
gerichtlich geſchätzt, ſteht der Bietungstermin 

den 9. Dezember e. Vormittags 11 uhr 
in der Gerichts-Kanzelei zu Arnsdorf an, wo⸗ 
ſelbſt Taxe und Hypothekenſchein eingeſehen 
werden können. | 

Arnsdorf, den 7, Juni 1842. 

Das Gericht der Gräflich Matuſchkaſchen 

Herrſchaft Arnsdorf. 
Wein: Auktion, 

Montag den II. Juni a. e. ſoll von Vor⸗ 
mittag 0 uhr und Nachmittag 3 Uhr an in 
Nr. 15 Biſchofs⸗Straße eine große Partie feine 
Rheinweine, Burgunder, Ungar : Wein, Arac 
und Rum in Flaſchen, öffentlich gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. 

Breslau, den 7. Juli 1842. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Wir kaufen gebrauchte und 
wohlerhaltene Möbel, goldene 
und filberne Medaillen, Noß⸗ 
haare, Schneiderſche Bade⸗ 
ſchränke, gebrauchte Sattel, 
Zäume, Bier:, Wein⸗ u. Num⸗ 
Flaſchen. 0 

Hübner u. Sohn, Ning 40. 


Das kirchliche Wochenblatt, 


deſſen Herausgabe mit Genehmigung Eines Hohen Miniſteriums auf die geſammte evange⸗ 


li 
( 


che Geiſtlichkeit der Stadt Breslau übergegangen iſt, 
. Juli) noch bei den Kirchenbeamteten HH. Jäniſch zu St. Elifabet, 


wird vom künftigen Sonnabend 
Ludwig zu St. 


Marfa⸗Magdalena, Krauſe zu St. Bernhard, Paſchke zu Eilftauſend Jungfrauen, und 
2 zu St. Salvator, und zwar ſchon von Morgens 9 Uhr an verkäuflich 
ei 


haben 


u 
n. An den genannten fünf Verkaufsſtätten koſtet das Blatt 4 Pf.; wird baſfeche 


ins Haus gebracht, 6 Pf. Der Reinertrag iſt zum Beſten bedürftiger Wittwen und Waiſen 
Breslauer Geiſtlichen beſtimmt. Uebrigens wird allein das kirchliche Wochenblatt authen⸗ 
tiſche kirchliche Nachrichten enthalten, da eine Mittheilung derſelben an andere Zeitſchriften 


nicht Statk findet. 5 


Verkaufs⸗Lokal⸗ Veränderung. 


Mein bisher am Ringe Nr. 52 gehabtes 


Verkaufs⸗Lokal habe ich in das, an der Ecke 


des Ringes und der Schweidnitzer Straße gelegene Haus, die Korn⸗Ecke genannt, ver⸗ 
legt. — Gleichzeitig erlaube ich mir, mein wohl ſortirtes Lager feiner, mit ſauberer und 
dauerhafter Naht verſehener Handſchuhe eigener Fabrik beſtens zu empfehlen. 

W. Jungmann, Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe. 


Sen 
. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


& 
6% 
© 


Indem ich hiermit die Ehre habe, die Eröffnung meiner neu etablirten 


Rum⸗, Spritt⸗ und Liqueur 


Fabrik 


15 anzuzeigen, erlaube ich mir dabei dieſes neue Geſchäft wohlwollender Beach⸗ 
tung zu empfehlen; da ich durch mein Fabrikat in den Stand geſetzt bin, allen An: 
W forderungen der Güte und 1 zu genügen. g 

85 : 


Schweidnitz, den 4. Juli 184 
© 
* 


2 
Na. Abe 


FFF 


Aromatiſches Kräuteröl, 


zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, welches unter der Garantie ver⸗ 


kauft wird, daß es ganz dieſelben Dienſte 


leiſtet, als alle bisher angeprieſenen und 


oft über 1 Rthlr. koſtenden Artikel dieſer Art. 
Das Flacon von derſelben Größe Foftet 15 Sgr. 
Diefes von den achtbarſten Aerzten und Chemikern geprüfte Hagröl wirkt nicht 
nur auf das ausgezeichnetſte für das Wachsthum und die Verſchönerung der Haare, 
ſondern ſelbſt für ganz kahle Stellen, worüber Endesgenannter mehrere gerichtlich 
atteſtirte und Jedem zur Anſicht bereit ſtehende Zeugniffe beſitzt. 


Haupt⸗Depot bei Auguſt Leonhardi in Freiberg in Sachſen. 


In Breslau befindet 


ſich die einzige Niederlage bei 


S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Schafvieh⸗ Verkauf. 
Wegen einer neuen Wirthſchafts⸗Ein⸗ 
richtung ſollen in Marſchwitz bel Liſſa, %, 
Meilen von Breslau, am I0ten dieſes, 
Nachmittags 2 Uhr, 7 Stähre, 350 Mut⸗ 
terſchafe, 350 Schöpſe und 100 Jähr⸗ 
linge in Abtheilungen zu 15 — 25 Stück 
meiſtbietend verkauft werden. 
Marſchwitz, den 2. Juli 1842. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


In Oppenheim, einer der reizendſten Gegen⸗ 
den des Rheins, iſt ein Weingut, circa 10 
Morgen enthaltend, in den beſten Lagen der 
daſigen Gemarkung, nebſt einem ſchön ange⸗ 
legten Garten und darunter befindlichen Kel⸗ 
ler zu 40 Stück, aus der Hand zu verkaufen. 
Nähere Auskunft auf portofreie Briefe bei 
den Herren Müller u. Dehmel in Breslau. 


Wein und Rum⸗Flaſchen 
verkaufen zu nachſtehenden Preiſen: 100 St. 
ſchleſ. Quart⸗Fl. 2% Thlr., 100 St. Rhein⸗ 
wein⸗Fl. 3, 3% Thlr., 100 St. Berl. Wein: 
Fl. 34 Thlr., 100 St. Rothwein⸗Fl. 3, 3 ½¼ 
Thlr., 100 St. Rum⸗Fl. 2% Thlr., dergl. 
halbe 1% Thlr., 100 St. unegale 11, Thlr. 
Hübner und Sohn Ring 40. 
Zwei Mahagoni ⸗Spieltiſche ſtehen zum 
Verkauf: . 
Weißgerbergaſſe Nr. 59 par terre. 
Ein Knabe, welcher Luft hat die Schuhe 
macher⸗Profeſſion zu erlernen, kann ſogleich 
eintreten Ohlauerſtraße Nr. 23. 
Ein maſſives Haus 
mit einem Garten und Bauplatze, nahe am 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahnhofe, iſt verkäuflich 
durch S. Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 
Ein alter kupferner, Branntweinkeſſel 
zum Waſſerkochen, circa 200 Quart enthal⸗ 
tend, wird geſucht vom Wirthſchaftsamt Oelſe 
bei Freiburg. 
Zelte, wie weit ſie auch 
immer gewünſcht werden, leihen: 

Hübner u. Sohn, Ring Nr. 40. 
Erbſen, 
Heidekorn, 
Knörich N 

empfing für fremde Rechnung zum Verkauf 

Salomon Simmel jun., 

Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 28. 


Zu vermiethen 
iſt Altbüſſer⸗Straße Nr. 54 der zweite Stock, 
beſtehend aus 3 Piecen. 


Verloren 
wurde am verfloſſenen Montag auf dem Ringe 
eine Kinderklapper, an einem dunkelrothen 
Bande, in der Form einer Piſtole, mit einem 
Wolfszahn. Dem Wiederbringer wird Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 68, eine Stiege hoch, eine ange⸗ 
meſſene Belohnung zugeſichert. 
Neue fette engliſche 


% Matjed-Heringe 
empfehlen billigſt: 
vorm. S. Schweizer's ſeel. W. u. Sohn, 
Roßmarkt Nr. 13. 


Gorckau. 


Sonntag den 10. Juli Nachm. 3 Uhr bei 
guter Witterung (ſonſt 1 darauf) 
giebt das Muſikchor des höchlöblichen 
2 aſten Infauterie⸗Regiments hierſelbſt 
ein großes Juſtrumental⸗Konzert, wo: 
zu ergebenft einladet: N 

der Brauermeiſter Scheer. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchie⸗ 
ben im Schlöſſel vor dem Oderthor, Sonn: 
abend den 9. Juli c ladet ergebenſt ein: 
Gabel, Coffetier. 


Den 9. Juli e. geht ein bequemer Reiſe⸗ 
wagen per Extrapoſt nach Berlin, womit 
eine Perſon befördert werden kann. — Das 
Nähere im Schwert beim Ober⸗Kellner. 

Ein⸗ und zweiſpännige Lohnfuhren in alle 
Bäder, zu Gefhäfts: und Vergnügungsreiſen, 
mit erprobten, tüchtigen Pferden, bekommt 
man zu ſehr niedrigen Preiſen: 

Mehlgaſſe Nr. 34. 


zZ Kirſchſa 


von guter Qualität, der Eimer 10 Rthl, der 

Orhoft incl. Gebinde 30 Rthl., in größeren 

Partien billiger, empfingen die zweite Gen: 

dung in Kommiſſion und empf len 

vorm. S. Schweizer 's feel, W. u. Sohn, 
Roßmarkt Nr. 13, vie- Beis der Börſe. 


Neuen holländiſchen Käſe 
offerirt billigſt: 
G. Oſſig, 


G. 
Nikolai und Herrenſtraße⸗Ecke Nr. 7. 
v —ͤ́ę—xä́ —ę¼ʒꝝqimaͤ—̃ͥ Z—Z—2᷑—ͥä — 


Jagoflinten 


empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 40. 
Bruch⸗Glas u. Packkiſten 
offeriren: ö * 


Hübner u. Sohn, Ning 40. 


— 


N 


Bethe, 


Stadt- u. Universitäts- G 4 
Buchdruckerei, REN 
Schriftgiesserei, 


Stereotypie. 


„Verlags- und Sorti- 
ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie, 
Herrnstr. Nr. 20. 


„ 


Breslau 


l * 
Neue Bucher, 
bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 
vorräthig. g 
Adelung, neues Taſchen⸗Fremd⸗Wörterbuch, Heinemann, der zuverläſſige Rechenknecht, 
enthält über 4000 fremde Wörter und Re- oder genaue Nachweiſung, wie viel ein Y 
densarten mit Angabe ihrer richtigen Aus⸗] bis 100 Stück koſten, wenn der Preis Ei⸗ 
ſprache. geh. 4 Sgr. a nes Stücks fo und fo viel iſt. geh. 15 Sgr. 
Bauer, die für Oekonomen ſo nöthigen, —. — Der umgekehrte Rechenknecht für Welle 


; „händler, Lederhändler, Eiſenhändler u. alle 
00. e t ie N ED diejenigen Kaufleute, welche nach Centnern 
Buhl, der Patriot. Inländiſche Fragen. einkaufen und pfundweiſe wieder verkaufen. 
18 Heft. geh. 7%, Sgr. Ae S ’ al 
8 „ Käuffer, Bibliſche Studien von Geiſtlichen 
Familienbriefſteller für alle Lebensverhältniſſe. des Königreichs Sachſen. Ir Jahrgang m. 
955 m 28 Hülfsbuch für alle Stände.“ 1 Steindrucktafel. geh. 1 Kthl. 


Loo, die israelitiſche Köchin, oder neues voll⸗ 
Fontanes, Geſchichte des Preußiſchen Staa: | ſtändiges Kochbuch für Israeliten. 2te Aufl. 
2 in chronologiſchen Tabellen. geheftet. 


geh. 27 ½ Sgr. ! 2 

r. ER Mayor, die populäre Chirurgie, oder die 
Gratulations⸗Qnuodlibet, neues großes, 
für alle Stände und Alter, für Freundſchaft, 


Kunſt, während der Abweſenheit eines Chi⸗ 
rurgen bei ſchweren Verletzungen ſchnell 

Verwandtſchaft, Pflicht u. Liebe. te Aufl. 

geheftet. 5 Sgr. 


Hülfe zu ſchaffen und einfache Verbände an⸗ 
Bei E. J. Fournier, Buchhändler in Znaim, iſt fo eben erſchienen und bei Graf, 


zulegen. geh. 7% Sgr. 
Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


Komiſche Schaubühne der Engländer. 


Der engliſche Text vollſtändig accentuirt, mit deutſcher Worterklärung, grammatika⸗ 
liſchen und erläuternden Bemerkungen und der Ausſprache der ſchwierigſten 
Wörter nach Voigtmann und Baßler. 


Bearbeitet von 
Johann Chriſtian Noſſek. 
1) High Life below Stairs. 


1—8 Bändchen. 
2) The old Maid. 


3) The Bengal Tiger. 
e eee 
8 3 
Jrving’s Alhambra! 
Vollſtändig accentuirt und erläutert, zum Schul⸗ und Privatgebrauche 


von 
Johann Chriſtian Noſſek. 
gr. 12. Znaim, 1842. broſch. 1 Rthl. 6 Sgr. 


Inhalt: 


Früher erſchien: 


Verſuch einer vergleichenden Grammatik 


lateiniſch en, italien,, ſpan., portug., franz. u. engl. Sprache, 
mit einer, nach der deut ſchen Bedeutung alphabetiſch geord⸗ 
neten Sammlung der I Wörter; 
a i 


f 
jeden Sprachliebhaber und vorzüglich für Studierende bearbeitet 
von 
W. E. Kratky, 
und Kapitularen des Prämonſtratenſerſti i A 
CVE 
A Lacher ER Sad 
Bei mir iſt ſo eben erſchienen und in allen guten Buch⸗ u. Kunſthandlungen, in 2 
lan bei Graß Darth 5 Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: . — 

Poſt⸗ und Verwaltungskarte des preußiſchen Staats nebſt 
angrenzenden Ländern) mit der Eintheilung in Provinzen, Regierungs⸗Bezirke und 

Kreiſe, nebſt Angabe der Schnell⸗ und Fahrpoſten, Eiſenbahnen, Schiffbarkeit der 
Flüſſe, Meilen⸗Entfernung von Det zu Ort u. ſ. w., nach amtlichen Materta⸗ 
lien, unter Direktlon des Königl. Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Raths Starke, gezeich⸗ 
net vom Conducteur Nowack, geſtochen von Mahlmann. Folio. Sauber 
color. Preis 12%, Sg. i 

Poſt⸗ und Verwaltungskarte der Provinz Schleſien (nebſt den 

angrenzenden Ländern) nach Regierungs⸗Bezirken und Kreiſen, mit Angabe aller 

Städte und Flecken, der wichtigſten Dörfer, Colonien, Oberſörſterelen, aller Chauf- 
ſeen und Poſiſtraßen, ſowie anderer Wege, der Feſtungen, Seeleuchten, Eiſenbah⸗ 
nen, Poſtſtatlonen für Schnell⸗, Fahr und Cariol⸗Poſten, Angabe der Meilen: 
entfernung von Ort zu Ort u. ſ. w. Von denſelben Bearbeitern. Folio. 

Sauber color. Preis 12½ Sgr. 5 

’ Die 7 andern Provinzen eben fo zu gleichem Preiſe. 
Alle 9 Blätter in einem Atlas vereinigt unter dem Titel: Provinzial⸗Atlas des 
f Preußiichen Staats. 3 Thlr. 

Nach den beſten und neueſten Materialien bearbeitet, ſind dieſe Karten in Bezug auf 
Genauigkeit und Richtigkeit ausgezeichnet zu nennen, nicht minder ſind Stich, Illumina⸗ 
tion und Ausſtattung ſehr ſauber, und dieſe Blätter darum mit Recht höchſt empfehlenswerth. 

-  Karı Heymann in Berlin, Heilige Geiſtſtraße Nr. 7. 


4. Zu vermiethen f Zu vermiethen 
Nitterplag Nr. 10, ein Logis von 3 Stuben, zwei in einander gehende große lichte Keller 


einer Alkove Ka allem Zubehör. Das Nä⸗ Ohlauer Straße Nr. 24, und zu Michaeli 


here beim Wi d. J. zu beziehen. 


Die dritte Etage in meinem Hauſe Jun⸗ 
8 iſt zu vermiethen und zu 


[Ger ſte: 


In Oswitz Nr. 30 
iſt eine freundliche, meüblirte Sommer⸗Woh⸗] kernſtraße Nr. 
nung vom 15. Juli ab auf 4 bis 6 Wochen] Michaeli e. zu 


beziehen. 
zu ‚vermiethen, ” 


Bernhard Franck. 


Der vierteljährliche Abonnements Preis für die Breslauer Zeitun 
20 Sgr.s für die Zeitung allein 1 Thlr. 7%, Sgr. Die Chronit allen 
„(inelusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thle., die 


1216 


Morgens 


koſtet 20 Sgr. 


Eine anſtändige Familie wünſcht einige Kna⸗ 


ben, die hieſige Gymnaſien oder Schulen be l 


ſuchen, in Penſion zu nehmen. Nähere Aus⸗ 
kunft wird gütigſt ertheilen: Hr. Tuch⸗Kauf⸗ 
mann Hoffmann, Ohlauer Straße im 
I ͤ In 

Neumarkt Nr. 21 iſt eine Wohnung, beſte⸗ 
hend in 2 Stuben, 1 Alkove, Entree, Küche 
und Bodengelaß, von Michaeli ab zu vermie⸗ 
then. Das Nähere ebendaſelbſt im 2. Stock, 
vorn heraus, zu erfragen. 

Zu vermiethen 
und Michaelis d. J. zu beziehen iſt Kathari⸗ 
nenſtraße Nr. 19 der erſte Stock von 8 Zim⸗ 
mern nebſt Kabinet, 2 Küchen und zugehöri- 
gem Bodengelaß, Stallung und Wagenplatz. 
Auch können die Zimmer in 5 und 3 getheilt 
und beſonders vergeben werden. 

Ein wenig gebrauchter zweithüriger birkener 
Kleiderſchrank iſt wegen Mangel an Raum bil⸗ 
lig zu verkaufen, Karlsſtraße Nr. 2, eine 
Treppe. 

Kloſterſtraße Nr. 81 iſt vorn heraus im 
dritten Stock eine freundliche meublirte Stube 
monatlich für 3 Rthl. zu vermiethen und fo: 
gleich zu beziehen. 


Tauf⸗ und Confirmations⸗ 
Denkmünzen in Gold und Silber empfehlen: 
Hübner und Sohn, Ring 40. 


Neue Schweidnitzer Straße Nr. 4 a., in 
der dritten Etage, iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung von 6 Stuben, Küche und dem erfor⸗ 
derlichen Zubehör ſofort oder Term. Michaeli 
a. c, zu vermiethen. — Näheres darüber er⸗ 
fährt man par terre rechts. 


Rofenthaler Straße Nr. 4, in der früheren 
Boberſchen Eichorien⸗Fabrik, iſt Termino 
Michaeli a. o. in der zweiten Etage eine 
Wohnung, beſtehend in drei Stuben, einem 
Kabinet, Küche, Keller und Bodengelaß, zu 
vermiethen und zu beziehen, Auch konnte, im 
Fall es gewünſcht wird, Stallung und Wa⸗ 
genremiſe beigegeben werden. 

Das Nähere Karls⸗Straße Nr. 10, im 
Comtoir. 


Zu vermiethen 
und Term. Michaeli d. J. zu beziehen iſt in 
der Neuſtadt, Kirchſtraße Nr. 13, die erſte 
Etage, beſtehend in 2 Vorderſtuben, Kabinet 
und Beigetaß. — Das Nähere nebenan im 
Knaben⸗Hospital in der erſten Etage. 
Kloſterſtraße Nr. 54 iſt der erſte Stock, be⸗ 
ſtehend aus 
thigen Beigelaß, von Michaeli c. ab für den 
jährlichen Miethzins von 110 Kthl. zu ver⸗ 
miethen; auch könnte ein Theil des Quartiers, 
wenn es gewünſcht wird, ſchon jetzt abgetreten 
werden. Angezeigt wird daſſelbe von F. H. 
Meyer, Weidenſtr. Nr. 8. 2 
Karls⸗Straße Nr. 42 ſind in der zweiten 
Etage zwei Vorderzimmer, zuſammen oder 
auch einzeln, zu vermiethen und Termino 
Michaelis zu beziehen. Näheres im Comtoir 
zu erfragen. : 78 


Eine Stube ö 
nebſt Küche und Entree, pro Quartal 7 Rtlr. 
15 Sgr., iſt ſofort zu beziehen. Näheres 
Karls⸗Straße Nr. 46, 2te Etage. 


Angekommene Fremde. 

Den 6. Juli. Goldene Gans: Herr 
K. K. Kämmerer Graf v. Zierotin a. Prauß, 
Hr. Rentier Hemsley a. London. Hr. Ban⸗ 
tier Epſtein aus Warſchau. HH. Gutsb. Le⸗ 
ſiewski u. Trzaskowski a. Polen. Frau Lan⸗ 
des⸗Advokat Koliſcher a. Lemberg. Hr. Gtsb. 
Buchowiecki a. Polen, Hr. Kaufm. Dackert 
a. Berlin. — Goldene Hecht: Hr. Kaufm. 
Tirach aus Conſtadt. — Goldene Löwe: 
Hr. Stadtpfarrer Herzig u. Hr. Kaplan Lan⸗ 
ger a. Glatz. — Weiße Adler: Hr. Kfm. 
Stein aus Glogau. Hr. Schauſpiel⸗ Direktor 
Nachtigall a. Gleiwitz. Frau Bar. v. Zedlitz 
a. Schwarzwaldau. — Rautenkranz: Hr. 
Kaufm. Lion a. Gleiwitz. Hr. Einwohner Koy 
a. Kaliſch. Frau Kfm. Kremka a. Warſchau. 
Hr. Fabrikant Wendriner a. Ohlau.— Blaue 


Hirſch: Hr. Gtsb. v. Paczenski a. Schützen⸗ Disconto 


Univerſitäts⸗ 


7. Juli 1842. 


6 uhr. 27“ 11,20 ＋ 14, 
Morgens 9 Uhr. 11,45 ＋ 14, 
Mittags 12 uh 11,50 
Nachmitt. 3 Uhr. 11,40| + 
Abends 9 uhr. 


Zimmern, 1 Küche und dem nö⸗ 


dorf, Hr. Partikulier v. Baranowski a. Ber 
in. Hr. Hauptmann Graf v. Schweinitz a 
Sulau. Hr. Kfm. Schweitzer a. Neiſſe. Hr. 
Landrath v. Taubadel aus Roſenberg. Hr. 
Landes⸗Aelteſter v. Jordan aus Schönwalde. 
Hr. Landrath Graf v. Schweinitz aus Hirſch⸗ 
berg. Hr. Fabrikant Fiedler a. Schömberg. — 
Drei Berge: Frau Gutsb. Böße a. Polen, 
HH. Kaufl. Mös aus Warſchau, Erfurt auß 
Magdeburg, Kanold, Schmiedel u. Schneider ar 
Maltſch. — Goldene Schwert: HH. Kaufl. 
Karthaus a. Breckerfeld, Garrigues a. Leipzig / 
Hr. Hüttenbeamter Sattler a. Primkenau. — 
Gelber Löwe: Hr. Gutsb. v. rn a. 
Groß⸗Tſchunkawe. Hr. Paſtor Rothe a. Woh⸗ 
lau. — Goldene Zepter: Hr. Gutsbeſitzer 
Wentſcher a. Thorn. Hr. Kaufm. Herrmann 
a. Poſen. Frau v. Regolski a. Münſterberg 
— Hotel de Saxe: Hr. Kaufm. Hoff aus 
Krotoſchin. Herr Friedensrichter Dzierozynski 
a. Sieradz. Frau Kontrolleur Herrmann aus 
Pleſchen. — Hotel de Silefie: Hr. Mur 
ſiklehrer Greulich aus Poſen. Hr. Fabrikant 
Herzig u. Hr. Kaufm. Herzig a. Reſchenbach⸗ 
Hr. Kaufm. Pfeiffer a. Gablonz. Hr. Fabri⸗ 
kant Priebſch a. Morchenſtern. Hr. Direktor 
Schröder g. Liſſa. Hr. Landgerichtsrath Bog 
a. Poſen. Hr. Feldjäger Reichenbach a. Ber: 
lin. Hr. Kaufm. Lange aus Gleiwitz. Hr. 
Lehrer Förſter a. Frankfurt a. O. Hr. Ritt⸗ 
mſtr. v. Dannenberg a. Nimptſch. Hr. Fort 
mſtr. Mittnacht a. Kl.⸗Althammer. Hr. Gtsb, 
Graf zu Dohna a. Kotzenau. Hr. Gen.⸗Lieut, 
v. Praniſchnikoff a. Warſchau. Hr. Hiſtorien⸗ 
Maler Reinich a. Düſſeldorf. Hr. Kfm. Brühl 
a. Poſen. — Zwei goldene Löwen: Hk, 
Kaufm. Haberkorn a. Neiſſe. Hr. Partikulier 
Klaſſowski a. Wien. Hr. Ober⸗Amtm. Brit: 
ger a. Schützendorf. Hr. Rendant Hildebrand 
a. Brieg. Hr. Kreis⸗Vicar Suchan a. Him: 
melwitz. — Deutſche Haus; Hr. Muſik⸗ 
Direktor Stegmayer u. Hr. Kammer⸗Muſikus 
Oelſchig a. Berlin. Hr. Prokurator Urbane; 
wicz a. Poſen. Frau v. Rogowska a. Patſch⸗ 
kau. Frau v. Bojanowska a. Ohlau. Frau 
v. Gersdorff a. Haynau. 

Hummerei 3: Frau 


Privat ⸗ Logis: 
Gräfin v. Nayhaus a. Bladen. Hr. Gutsb- 
Springer a. Pogarth. — Taſchenſtr. 8: Herr 
Gutsb. v. Heydebrand a. Naſſadel. 4 


i 
Wechsel & Geld- Cours. 
Breslau, den 7. Juli 1842. j 


} 
Briefe. | Geld. f 
Se pen | 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. . 2 Mon.“ — 139 % 
Hamburg, in Banco . |ä Vista — 130 % 
Did Ierr2u 2 Mon — 149 ½ 
London für 1 Pt, St. . [3 Mon. 6. 21% — 
Leipzig in Pr. Cour. . a Vista, — —ͤ— 
Diese e d nn Messe Ser — 
R 2 Mon.] — — 
S 2 Mon.] 103%, — 
B a Vista 9955 
Dns l 2 Mon.] — 99 5 
Geld- Course, 
Holland. Rand- Dukaten — — 
Kaiserl. Dukaten 95 “r i 
Friedrichsd ar — 113 4 
Louisen 110 — | 
Polnisch Courant — — 
Polnisch Papier- Geld 905% — 
Wiener Einlös. Scheine 422% — 
Zins- ai 
Efleeten - Course. uss. j 
Staats-Schuldsch,, convert. | 4 103%, — 
Sechdl.- Pr. Scheine u B. — 853 — 
Breslauer Stadt-Obligat. 3 ½ 102% — 
Dito Gerechtigkeits- dito a), — 96 
Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 100% — 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3, az 12 
dito dito 500 K. 3% 103% — 
dito Litt. B. dito 1000 N. — — 7 
dito dito 500 . 103 é Ü’ 
Eisenbahn - Actien 0/8. i 
voll eingezahlt 89 — 
Freiburger Eisenhalin-Act, 1 
voll eingezahlt , . ., 7 — 100% 
ern he 47 — 
: Sternwarte, 


überzogen 
u 

überwötkt 

halbheiter 


Temperatur: aximum + f 
Getreide: Pireife, Bieslau, den 7. Juli. 
Höchſter. Mittler. 8 Niedelgſter. 
Weizen: 2 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 2 Ri. 15 Sge. 9 pf. 2 Nl. 15 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 15 Sge. 6 Pf. 1 Ri. 12 Sge. — Pf. 1 Kl. 8 Sgr. 0 Pf. 


1 Kt. 2 Sgr. — Pf. 1 
Hafer: — Ml. 29 Sgr. — Pf. — 


Br 1 Sgr. Dar Pf. 

Ml. 28 Sgr. — Pf. — Sl. 27 Sgr. — Pf. 
u - F 8 — a- 1 
in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“, ift am hieſigen Orte 1 Thlr. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in ee 
Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Ehroni 


1 Rl. — Sgr. — Pf. 


mit der Schleſſchen Chromit | 
kein Porto angerechnet wird, 
Rain en rain 


